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Von der Londoner Dreierkonferenz
Besprechungen über das deutsche Industrieniveau unter Ausschiufi der Öffentlichkeit

London . Die erste Sitzung der Dreierkonferenz über das Industrieniveau der angel¬
sächsischen Zone in Deutschland und über die Uebergabe und die Kontrolle der Kohlen¬
bergwerke im Ruhrgebiet begann am Freitag um 16 Uhr. Ueber die Arbeiten der Konferenz
wird vollkommenes Schweigen gewahrt . Keine der drei Delegationen verfügt über einen be¬
sonderen Pressedienst , und es ist noch nicht einmal sicher, ob ein Kommunique veröffent¬
licht wird .

£ebztec Tunk
Stuttgart . Auf Grund der Trockenheit

wurde eine Einschränkung in der Zuteilung von
Obst an die Bevölkerung beschlossen .

London . Auf der Konferenz über das Ruhr¬
problem hat man sich bisher über Verwaltungs¬
fragen geeinigt .

Athen . Nach dem Rücktritt des griechischen Re¬
gierungschefs Maximos wurde der bisherige Außen¬
minister Tsaldaris mit der Bildung der Regierung
betraut .

Washington . Am 16. September findet ln
New York die nächste Vollversammlung der Ver¬
einten Nationen statt . Während Marshall seine
Teilnahme zusagte , nimmt Bevin nur vorbehaltlich
einer Anwesenheit des russischen Vertreters an der
Sitzung teil . Molotow hat sich bisher nicht ge¬
äußert , doch nimmt man in politischen Kreisen
an , daß er im Hinblick auf die Wichtigkeit der
Konferenz Zusagen wird . Man spricht davon , daß
die Friede » " ertrage mit Deutschland und Oester¬
reich kurz tat Verhandlung kommen .

Washington . Die britisch -amerikanischen An¬
leiheverhandlungen sind zum Abschluß gekommen .
England kann nunmehr auch in solchen Ländern
Raufen , die dem sogenannten Dollarblock nicht an¬
geschlossen sind .

Quito . Der Präsident von Ecuador , Velasco
Ibarro , ist nach einer Revolte des Heeres gegen die
Regierung zurückgetreten .

Zwischen FREITAG und MONTAG
Deutschland : Aufgrund eines Abkom¬

mens ist der Personen - und Gütertransport
zwischen der sowjetischen Besatzungszone und
Schweden nach beiden Richtungen wieder er¬
laubt . — Frankreich : Die französische
Nationalversammlung nahm den Regierungsent¬
wurf für ein algerisches Statut als Diskussions¬
grundlage an. — Italien : Wie verlautet,
werden die amerikanischen Besatzungstruppen
90 Tage nach Unterzeichnung des Friedensver¬
trages Italien verlassen . — Eine nationalistische
Bewegung wurde gegründet . — Tschecho¬
slowakei : Rumänische Minister kommen
Anfang September zu einer Besprechung nach
Prag . — England ; Touristen können künftig¬
hin nur fünf Pfund Sterling ins Ausland mit¬
nehmen. — Paraguay : Die Regierung ver¬
kündet das Ende des Bürgerkrieges , nachdem
das Gros der Aufständischen vernichtet wurde.

Griechenland ein
Wird sich der spanische Bürgerkrieg in

Griechenland wiederholen ? Diese Frage stellt,
nicht ohne offensichtliche Besorgnis , die kon¬
servative englische Zeitschrift „The Spectator“.
Zur Bekämpfung der Unruhen verfügt die
griechische Regierung über eine Armee, die mit
Hilfe der Vereinigten Staaten von 100 000 Mann
auf 250 000 erhöht werden könnte . Diese Armee
sei zwar stark genug , um die Aufständischen
erfolgreich zu bekämpfen, jedoch zu schwach,
um die befriedeten Gebiete dann auch besetzt
und ruhig zu halten . Der Regierung bleibt natür¬
lich die Möglichkeit, so schreibt der „Specta¬
tor “, ihre Streitkräfte weiter auszubauen , wer
aber garantiert , daß die slawisch -kommunisti¬
schen Gegner nicht dasselbe tun ? Gerüchte
sprächen jetzt bereits von einer Internationalen
Brigade an der albanischen Grenze ., ln dem zer¬
rissenen Europa von heute gebe es auf alle Fälle
genügend Menschenmaterial für derartige Unter¬
nehmen. Vielleicht hätte die Regierung recht¬
zeitig eine umfassende Amnestie erlassen sollen,
wie sie in Griechenland selbst häufig gefordert
wurde . Sie durchzuführen , wäre der Regierung
aber nicht leicht gefallen, und zwar nicht nur
wegen des Widerstandes der Rechtsparteien. In
hunderten von Dörfern in den Aufstandsgebie¬
ten, in denen die Bevölkerung häufig hingemor¬
det wurde , hätte man ein solches Vorgehen der
Regierung nicht verstanden , und es hätte die Ge¬
fahr bestanden , daß die Bevölkerung selbst mit
einer Art Lynchjustiz reagiert hätte . Die Mas-
senverhaltungen und die Zunahme der Grenz¬
kämpfe deuten nach Ansicht des „Spectator

WELTNACHRICHTEN IN KÜRZE
Prinzessin Margaret , die Schwester der

Kronprinzessin Elisabeth , feierte auf dem
schottischen Schloß Barninoral im engsten
Familienkreis ihren 17. Geburtstag .

Bugatti gestorben . Nach langer und
schmerzhafter Krankheit ist in Paris der be¬
kannte Autokonstrukteur Ettore Bugatti
im Alter von 66 Jahren gestorben .

Spaniens Gefängnisse überfüllt . 114 970
Personen werden augenblicklich in Spanien
gefangen gehalten , und nicht 40 500, wie die
Presse Frankos angibt , teilte das baskische
Informationsbüro in London mit .

40 Fälle von Kinderlähmung werden aus
der Ostslowakei gemeldet , wo sich eine Kin¬
derlähmungsepidemie abzeichnet .

Die chinesischen Organisationen der Ost¬
küste Sumatras sandten an den Präsidenten
des Sicherheitsrates erneut ein Telegramm ,
in dem sie mitteilen , daß sieben Tage nach
Beendigung der .Feindseligkeiten von den
Republikanern die bedeutende Ortschaft
Pangkalan Brandan niedergebrannt und die
Besitzungen von 5000 Chinesen ausgeplün¬
dert worden sind .

Die erste Sitzung sollte nur Verfahrensfragen
gewidmet sein. Da sich hierbei keinerlei
Schwierigkeiten ergaben , konnte die Tages¬
ordnung sofort festgelegt werden . Der Vor¬
sitzende der Sitzung, Sir Gilmour Jenkins, stän¬
diger Sekretär im Außenministerium und Lei¬
ter der Deutschlandabteilung in der britischen
Regierung, eröffnete die Aussprache . Nach
seinem Bericht entwickelten der französische
Delegierte Renä Massigli , französischer Bot¬
schafter in London , und Herve Alphand , der
Direktor für Wirtschaftsfragen im Außenmini¬
sterium, den französischen Standpunkt . Danach
kam es dann zu einer allgemeinen Aussprache .
Auf jeden Fall standen im Mittelpunkt dieser
Sitzung die Interventionen der beiden französi¬
schen Delegierten. Nach Ende der Sitzung blie¬
ben die amerikanische und die britische Dele¬
gation noch zum Meinungsaustausch über die
vorgebrachten französischen Argumente zu¬
sammen. Die nächste Sitzung fand am Sams¬
tagnachmittag statt . Am Vormittag nahm die
amerikanische Delegation Rücksprache mit
Washington und beriet mit dem Foreign Office
über die gemeinsame Haltung gegenüber den
französischen Einwänden .

England wünscht Wiederaufnahme
der Wirtschattsverhandlungen

London. In zuständigen Kreisen verlautet ,
daß gegenwärtig neue Versuche zur Wiederauf-

zweites Spanien ^
überhaupt darauf hin , daß es schon zu spät sein
könnte, das ganze Problem nur noch als ein
griechisches zu behandeln . Die damit befaßte
UNO steht vor einer äußerst schwierigen Auf¬
gabe.
Blücher sprach zu Wirtschaftsproblemen

Aachen. Fragen der Wirtschaftsform und
Währung behandelte hier der erste Vor¬
sitzende der Freien Demokratischen Partei
in der britischen Zone , Franz Blücher , in
einer öffentlichen Kundgebung . Blücher
wandte sich gegen die Sozialregierung , die
den Exportkaufmann behindere und zwangs¬
läufig zu einer Primitivierung der Erzeug¬
nisse führe . Nach seiner Ansicht sei eine
Geldreform in Deutschland erst möglich ,
wenn ein Lebensmittelvorrat für ( drei Mo¬
nate bereitliege und weitere Einfuhren ge¬
sichert seien . Blücher bezeichnete die Oder -
Neisse -Linie als eine Gefährdung der Exi¬
stenz Deutschlands . Er nannte es eine Ver¬
pflichtung der deutschen Aktjvität zu zeigen ,
und sagte : „Wenn wir politisch etwas er¬
reichen wollen , müssen wir beweisen , daß
wir die Verhältnisse in Deutschland besser
kennen , als die anderen , und konstruktive
Vorschläge machen .“

7 Todesurteile im Aerzteprozeß
Nürnberg . Das amerikanische Militär¬

gericht I sprach 16 der 23 angeklagten natio¬
nalsozialistischen Aerzte und Wissenschaftler
schuldig , Kriegsverbrechen und Verbrechen
gegen die Menschlichkeit begangen zu haben ,
und verurteilte 7 zum Tode durch den
Strang , 5 zu lebenslänglichem Zuchthaus und
4 zu Zuchthausstrafen von 10—20 Jahren .
7 Angeklagte wurden freigesprochen .

nähme der Wirtschaftsverhandlungen zwischen
England und der Sowjetunion unternommen
werden. Wenn diese Versuche zum Erfolg führ-
ren , wird sich wahrscheinlich Sir Stafford
Cripps an der Spitze der englischen Delegation
nach Moskau begeben.

Von der Ruhrkohle«Konferenz
Washington . Der Sprecher des Staats¬

departements gab bekannt , daß die Teil¬
nehmer der englisch -amerikanischen Ruhr¬
konferenz davon in Kenntnis gesetzt wor¬
den seien , daß mit 239 527 Tonnen die Koh¬
lenförderung der Ruhrgruben am 16. August1947 ihre höchste Nachkriegsleistung er¬reicht hat .

Hessische LDP fordert Asylrechi
für politische Flüchtlinge

Wiesbaden. „Politische Flüchtlinge , die we¬
gen ihres aufrechten Eintretens für die wahren
demokratischen Verhältnisse die Sowjetzoneverlassen mußten“, soll das Asylrecht nach Ar¬
tikel sieben der hessischen Verfassung nicht ver¬
sagt werden . Diese Bitte richtete nach einer
ähnlichen Intervention der Berliner SPD nun
auch der Vorsitzende der hessischen LDP , Au¬
gust M. Euler, an den Direktor der Militär¬
regierung für Hessen, Dr . James R . Newman
und an den hessischen Ministerpräsidenten
Christian Stock . Das Asylrecht für Flüchtlinge
sei , so führte Euler aus , ein fundamentaler Be¬
standteil des Völkerrechts. Es wurzele in einer

rundlegenden sittlichen Ueberzeugung und
ürfte ebenso wie die Gebote der sittlichen

Weltordnung unvergänglich sein. Deshalb kön¬
ne es von Regierungen, die bestrebt seien, Trä¬
ger der ewigen Gebote der Sittlichkeit zu sein,
nicht außer Acht gelassen werden.

Deutsche Sektion der
„Liberalen Internationalen“ «! Hamburg

Hamburg . Die Gründungsversammlung
der deutschen Sektion des liberalen Welt¬
bundes „Liberale Internationale “ trat am
25. August zusammen , um die deutsche Ab¬
teilung der „Liberalen Interftationalen “ nach
de'n in Oxford von dieser Organisation be¬
schlossenen Satzungen zu konstituieren . Der
deutschen Zweigorganisation der „Liberalen
Internationalen “ sollen neben den libe¬
ralen Parteien auch andere Gruppen und
Einzelmitglieder angehören . Die Satzungen
der deutschen Sektion , deren Gründung zu¬
nächst nur zonenweise möglich ist , wurden
von einem Arbeitsausschuß aus Mitgliedern
der FDP und nicht parteilich organisierten
Mitarbeitern entwickelt . j
Keine Redeerlaubnis für hessischen

LDP»Vorsitzenden in Leipzig
Wiesbaden . Dem Mitglied des Wirtschafts¬

rats und Vorsitzenden der hessischen LDP ,
August Euler , wurde von den sowjetischen
Behörden keine Erlaubnis erteilt , auf einer
Veranstaltung der Leipziger Industrie - und
Handelskammer am 27. August über das
Thema „Wettbewerb und Ausgleich im
Dienste der Menschlichkeit “ zu sprechen . Die
Ablehnung der Redeerlaubnis ist der Mit¬
teilung - zufolge ohne Angaben von Gründen
erfolgt .

Europäischer Patriotismus
Der hermetische Abschluß Deutschlands

zur Hitlerzeit von allen geistigen und politi¬
schen Aeußerungen des Auslandes hat ganz
gewiß viel dazu beigetragen , daß die Hitler -
Ideologie einen großen Teil unseres Volkes
so verhängnisvoll einseitig in seinen Bann
schlagen konnte . Hat doch das deutsche Volk
z. B . die grundlegende Atlantik -Charta durch
die deutschen Zeitungen nie im Wortlaut ,sondern stets nur in einseitig zurechtgemach -
ten Umschreibungen kennengelernt . Mit an¬
deren wichtigen Beschlüssen lag es ähnlich .
Das mußte im Laufe der Zeit zu einer voll¬
kommenen Verzeichnung des Weltbildes für
die deutschen Augen führen . Deshalb kann
man die Bedeutung des heute wieder ermög¬
lichten Ideenaustausches mit dem Auslande
kaum überschätzen . Wir bringen daher nach¬
stehend einigfe Gedankengänge aus einer ame¬
rikanischen Zeitung über ein Thema , das
heute auch die Deutschen lebhaft bewegt .

In der „New York Times “ erschien kürz¬
lich ein längerer Artikel unter der Ueber -
schrift : „Wenn die Vereinigten Staaten sich
weigern würden , Europa zu helfen, “ Sein
Verfasser war Raymond Aron , früher Pro¬
fessor für Soziologie an der Universität Tou¬
louse und während der Besetzung Frankreichs
durch die Deutschen Herausgeber der damals
in London erscheinenden Zeitung „La France
Libre “. Wir wollen nicht näher darauf ein -
gehen , wie bedrohlich er die wirtschaftliche
Lage sieht , in die ganz Europa beim Scheitern
der amerikanischen Hilfsaktion hinabgleiten
würde . Wesentlich erscheint uns die Gesamt¬
vorstellung von dem künftigen Europa , die
von ihm aus der Erkenntnis von dem Zwang
der wirtschaftlichen Tatsachen entwickelt
wird . Unter der Ueberschrift : „Der Haß ist
noch nicht tot “

, schreibt er : „Was man euro¬
päischen Patriotismus nennen könnte , existiert
noch nicht . Die alten nationalistischen Ge¬
fühle haben noch einen Teil ihrer Kraft er¬
halten . Der Haß ist noch nicht tot , und ge¬wisse Verbrechen , die das Dritte Reich be¬
gangen hat , können und dürfen nicht verges¬
sen werden . Es ist mehr die Vernunft als Ge¬
fühl , die heute zu dem Gedanken der euro¬
päischen Einheit führt . Es ist wahr , daß wir
die westeuropäischen Länder nicht allein da¬
durch - zu gesunden Zuständen zurückführen
können , daß wir sie zu einer Gruppe zusam¬
menfassen . Indessen würde der Wille zum
gegenseitigen Verständnis in sehr beträcht¬
lichem Umfange die ganze politische und gei
Stige Atmosphäre des Kontinents ändern . . .
Europa wird sein Selbstvertrauen wiederge¬
winnen , wenn es eine Zukunft zu erkennen
vermag , die seiner Vergangenheit würdig ist .
Wir können nicht leben vom Bedauern (über
das Verlorene ) und von Erinnerungen . . .
Wenn Europa vor sich ein gemeinsames Ziel
sieht , wird es neues Vertraueh gewinnen .“
Unter den allgemein leitenden Ideen , die sich
im heutigen Europa zeigen , hebt der Verfas¬
ser besonders die Zurückweisung alles dessen
hervor , was unter den Begriff Polizeistaat
fällt , mit den Erinnerungen an Gestapo und
Konzentrationslager . Westeuropa wolle frei¬
heitlich sein , indem es den Grundsätzen der
Menschenrechte ihre einfache und ewige
Wahrheit wiedergebe . Welchen Weg Europa
wirtschaftlich nehmen werde , sei freilich
schwer vorauzusehen . Auf der einen Seite
sei der Glaube in den Kapitalismus des 19 .
Jahrhunderts weitgehend geschwunden ; an¬
dererseits sehe Europa an dem Beispiel der
Sowjet -Union , daß eine vollkommen kontrol¬
lierte Staatswirtschaft , vfeit davon entfernt .
Freiheit und Gleichheit fcu garantieren , nur
möglich sei bei strenger Verwaltungshierar¬
chie und ebenso strenger Unterwerfung der
Masse des Volkes . Das zukünftige wirtschaft¬
liche System Europas werde daher wahr¬
scheinlich einen Mittelweg einschlagen , von
dem man freilich noch flicht wissen könne , zu
welchem Erfolg er führen werde , Gegenüber
den noch bestehenden Nationalismen müsse
man die Hoffnung haben , daß aus den Erfah¬
rungen der Zusammenarbeit allmählich ein
echtes europäisches Gemeinschaftsgefühl her¬
vorwachse .

Wir möchten meinen , daß ein Deutscher ,der bemüht wäre , aus der Erkenntnis der Feh¬
ler der Vergangenheit einen gedanklichen
Beitrag zum Wiederaufbau Europas zu leisten ,kaum wesentlich anders hätte schreiben kön¬
nen . Wir wissen , daß noch viel Mißtrauen
gegen uns ift der Welt vorhanden ist . Aber wir
glauben , daß die innere Wandlung vom im¬
perialistischen deutschen zum europäischen
Gemeinschaftsgefühl schon viel tiefer Wurzel
geschlagen hat . als vielleicht bisher in der
schweren Lethargie , in der sich unser Volk
befindet , erkennbar geworden ist . Der innere
Zustand unseres Volkes ist doch heute ganzwesentlich anders als nach dem Weltkrieg
Nr . 1 . Die Erkenntnis , daß eine Großmacht¬
politik , die im Laufe eines Menschenalters zu
zwei entscheidenden Niederlagen geführt hät ,falsch war , kann sich auch der einfach Den-

„„ „ - -- - - - *

Sir William Strang , poli¬
tischer Berater bei dem Gou¬
verneur der britischen Be¬
satzungszone und Leiter der
britischen Delegation in Wa¬
shington , f mit willard L .
Thorp , Unjerstaatssekretär u .
Leiter der j .’S-Delegation , und
Kriegsminister Kenneth C.
Royall während einer der Be¬
sprechungen über die Ruhr -
kohlenfrafce . (Dena -Bild .)
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kende nicht entziehen. Das ist eine so ein¬
leuchtende Tatsache, daß man dafür den Um.
weg über die deutsche Schuld kaum braucht.
Es kommt hinzu, daß jene Gesellschaftskreise,die man vorwiegend als Träger des deutschen
Imperialismus ansah , nämlich Großgrundbe¬
sitz und Industriemagnaten , heute weitgehend
ausgelöscht und jedenfalls zu politischer Ein-
flußlosigkeit verurteilt sind.

Ganz besonders beachtenswert erscheinen
uns die Ausführungen des Artikels darüber
wie aus wirtschaftlicher Zusammenarbeit all¬
mählich auch eine Ueberwindung der verschie¬
denen Nationalismen hervorgehen könne.
Geist und Gefühl kann man nicht befehlen.
Aber für die Richtung, die sie nehmen, ist es
wichtig, auf welchem Boden sie wachsen und
welchen Widerhall sie finden. Das deutsche
Volk ist durch die Kriegsjahre und die Nach¬
kriegszeit so innerlich durchgerüttelt, daß wohl
eine heilsame Saat aufgehen,könnte, wenn sie
ein geeignetes Klima findet.

Es ist kein Zufall, daß solche Gedanken, wie
sie jener Artikel zum Ausdrude bringt , von
Seiten der Vereinigten Staaten her besonders
klar vertreten werden. Dieses überaus stark
industrialisierte Land muß sich selbstverständ¬
lich Gedanken darüber machen, welche Wir¬
kung ein Zusammenbruch der europäischen
Wirtschaft auf seine eigene haben würde. Man
sieht aber auch aus der Entfernung und mit
den Maßstäben jenes großen Kontinents sehr
viel deutlicher, wie klein Europa, am heu¬
tigen Maßstab der Weltwirtschaft gemessen
tatsächlich geworden ist, und wie nur die Vor.
wärtsentwicklung zu einer kontinentalen Ein¬
heit ihm seine Selbständigkeit erhalten kann

Allerdings müßte man sich dann auch wohl
des Wortes erinnern , das der Engländer E. H .
Carr noch mitten im Kriege schrieb : Wenn
das europäische Problem mit dem deutschen
Problem zusammenfällt, so kann es eine gute
Regelung nur dann finden, wenn die Deutschen
statt bloßer Objekte der Politik Partner zu
ihrer Durchführung werden. B. Sch.

„Witwenzüge “ aus Dänemark
Nach den Anordnungen des Alliierten Kon¬

trollrates vom Herbst 1945 war der 5,9 Mil¬
lionen Menschen umfassenden französischen
Zone die Aufnahme von 150 000 reichsdeut-
schen Flüchtlingen aus Oesterreich auferlegt
worden. Von dieser Zahl ist jedoch bis heute
nur ein geringer- Bruchteil eingeschleust wor¬
den . Was noch zu erwarten ist, dürfte kaum
bemerkenswert sein . Die Gründe hierfür lie¬
gen in erster Linie darin , daß die aus Oester¬
reich ausgewiesenen Reichsdeutschen ihren
persönlichen , beruflichen und sozialen Bin¬
dungen folgten und zumeist in die übrigen
Zonen Deutschlands zurückströmten, zum rn _
deren aber sind sie auch in der Tatsache .zu
suchen , daß die Ausweisung aus Oesterreich
nur sehr schleppend vor sich geht.

Dieses Faktum führte zu erneuten Verhand¬
lungen im Alliierten Kontrollrat , als deren
Ergebnis nunmehr Dänemark 30 000 der dort
seit mehr als zwei Jahren internierten 170 000
deutschen Flüchtlinge an die französische
Zone abgibt. Der erste Transport von 15 000
Menschen ist inzwischen untergebracht wor¬
den , der zweite ist am Rollen.

Die Transporte aus den „reichsdeutschen
Inseln“ Dänemarks (nach dem Ausspruch
eines Dänen ist jede sechste Stadt des Lan¬
des „deutsch “ ) bestanden bis jetzt in erster
Linie aus Frauen und Kindern . Einzelne Züge
waren ausgesprochene „Witwenzüge“ , andere
ebensolche „Kinderzüge“

, die eine erschüt¬
ternd traurige ' Fracht elternloser Kinder aus
dem Osten in die Zone transportierten . Die
Unterbringung der Kinder brachte, eine er¬
staunliche Tatsache, keine übermäßigen
Schwierigkeiten mit sich. Sehr viele Kinder
sind adoptiert worden, andere bei Verwand¬
ten untergebracht worden. So wird das viel¬
leicht vordringlichste Problem der Flucht-

Im SpiegelderIÄWeltpresse
Russischer Druck auf Finnland

Stockholm . Finnland ist gegenwärtig wie¬
der den Angriffen der russischen Presse aus¬
gesetzt , die ein scharfes Licht auf die schwie¬
rige Lage des Landes werfen . Während
Finnland nach Kräften bemüht ist , seinen
Reparationsverpflichtungen gegenüber der
Sowjetunion nachzukommen , sieht es sich , in
seiner außenpolitischen Handlungsfreiheit ge¬
hemmt , außerstande , an der Organisation
der europäischen Selbsthilfe teilzunehmen .
Gleichzeitig haben sich die inneren Span¬
nungen , zwischen Volksdemokraten und So -

- zialdemokraten in gefahrdrohender Weise
verschärft . (Neue Züricher Zeitung .)

Panslawische Trinksprüche
Belgrad . (United Preß .) Dem Bericht der

Nachrichtenagentur „Tansjug " zufolge hatte
Marschall Tito an einem bulgarisch -jugosla¬
wischen Bankett folgendes erklärt : „Un¬
sere beiden Nationen wollen den Frieden ,
aber wir sind bereit , uns zu verteidigen .

'“
Der bulgarische Ministerpräsident Dimitroff
erwiderte : „Die historische Rolle des Slaven -
tums wird sich trotz allen Einschüchterungs¬
versuchen mit Atombomben , Dollar und
Pfundsterling erfüllen .“ (Herald Tribüne .

*

Politische Staatspolizei in Finnland
Eine äußerst bedenkliche Erscheinung im

politischen Leben Finnlands ist nach wie vor
die Staatspolizei , die unter der Leitung des
kommunistischen Innenministers zu einem
Organ im Dienste der Parteipolitik verhan¬delt wurde . Der Prozeß gegen den früheren
Chef der Staatspolizei , Kunnas , der sowohl
®it Rußland , als auch den alliierten Mäch¬
ten in Verbindung gestanden haben soll , und

von dem man wertvolle Aufschlüsse über die
Tätigkeit der Staatspolizei erhoffte , spielt
sich gegenwärtig hinter verschlossenen Türen
ab . Während die Bürgerlichen , diesen Partei¬
skandal zum Anlaß nehmen , immer kräftiger
die Umorganisation der Staatspolizei in ein
unparteiisches Organ zu verlangen , sind die
Sozialdemokraten und Kommunisten in
einem verbissenen Kampf miteinander be¬
griffen , der wahrscheinlich zu neuen auf¬
sehenerregenden Prozessen führen wird .

(Herald Tribüne .)
KZ Buchenwald existiert noch immer

Berlin (STN) — Der Berliner Korrespondentder schwedischen Zeitung „Göteborgs Han¬
dels- och Sjöfartstidning“ berichtet über die
derzeitigen Verhältnisse im ehemaligen Kon¬
zentrationslager Buchenwald (russische Be¬
satzungszone ) folgende Einzelheiten: „Buchen¬
wald existiert noch immer! Auch der Geist
ist noch immer der gleiche wie vor 1945, ge¬ändert hat sich nur das Regime . Da es mir
unmöglich war , mich dem von Stacheldraht
und Wachposten umgebenen Lager zu nähern ,mußte ich meine Informationen vor Freigelas¬
senen beziehen . Diese berichten, daß der Ge¬
sundheitszustand fast in allen Lagern ausge¬
sprochen schlecht sei . In den ersten Monaten
dieses Jahres sollen Hunderte von Gefangenen
an Ruhr gestorben sein, insgesamt mehr als
15% aller Häftlinge Buchenwalds. Die innere
Verwaltung Buchenwalds liege in den Hän¬
den von Kommunisten, die Wachsoldaten
seien Russen . In Buchenwald sind angeblich
Leute der heutigen politischen Parteien , In¬
dustrielle und Intellektuelle, die sich gewei¬
gert hätten , freiwillig für die Sowjetunion zu
arbeiten, neben ehemaligen Pgs . und SA-
Männern zu finden .“

(Continental Daily Mail)

lingsfrage in einer menschlich erfreulichen
Form gelöst .

Das Land Südwürttemberg beherbergt heute
etwa 40 000 Flüchtlinge, zu denen noch ein
entsprechender Anteil aus dem Krieg zurück¬
gebliebenerEvakuierter kommt, die aus man¬
nigfaltigen Gründen nicht in ihre Heimat zu¬
rückkehren können. Die übrigen Länder der
französischen Zone — die Nordzone infolge
ihrer Zerstörungen vielleicht ausgenommen —
stehen unter ähnlichen Aspekten. Die Bevöl¬
kerungsdichte der Zone hat sich von 1939 mit
103 Einwohnern auf einen qkm heute auf 108
erhöht. Der „Reichsdurchschnitt“ ist ver¬
gleichsweise von 147 auf 185 angestiegen.

Es ist nicht unbekannt, daß die französische
Zone gewisse Widerstände gegen die Auf¬
nahme großer Flüchtlingsmassen zeigt . Dies
liegt nicht allein an der schwierigen ernäh¬
rungspolitischen Situation (die Bereitwillig¬
keit zur Aufnahme wurde bei der Münchener
Konferenz durch die Regierungschefs der
französisch besetzten Länder gerade nach
Klärung dieses Punktes betont), sondern auch
in der Struktur des Landes und in der Tat¬
sache , daß die Zone noch annähernd 90 000
Heimkehrer aus der Kriegsgefangenschaft er¬
wartet . Die südfranzösische Zone ist ein Land
der Einzelhöfe und der kleinen Wirtschaften.
Es hat nicht die Aufnahmefähigkeit städte¬
reicher Gebiete und ist für Masseneinwande¬
rung denkbar ungünstig. Erschwerend kommt
hinzu, daß gerade die Mittelstädte der Zone ,
wie etwa Friedrichshafen, Reutlingen und
Freudenstadt erhebliche Kriegszerstörungen
erlitten , Baden -Baden wieder Weltbad werden
soll und die am Rhein gelegenen Großstädte
heute kaum mehr Zuwanderer aufnehmen
können. Während so die Zone auf der einen
Seite dringend nach produktiv wirkenden Ar¬
beitskräften verlangt, sind ihr andererseits
enge Grenzen für deren kompakte Unter¬
bringung gesetzt .

Um diese Diskrepanz zu überwinden, er¬
strebt sie eine Lösung , die in der Mitte liegt.
Die verantwortlichen Stellen betreiben eine
höchst individuelle Behandlung des Flücht¬
lingskomplexes . Hier kommen ihnen die Er¬
fahrungen aller übrigen Zonen zugute , in die
sich die Menschen stromartig ergossen und
vielfach die ' Dämme der besten Absichten
durchbrechen mußten. In der französischen
Zone gehen die Flüchtlinge durch ein „Sieb “
arbeitsmäßiger, konfessioneller und persön¬
licher Prinzipien, die Wohnraumfrage, beruf¬
liche Unterbringung und familiäre Zusammen¬
gehörigkeit einkalkuliert. Dadurch werden
amorphe Zusammenballungen, ungesunde
Häufungen und spätere „Entwirrungen “ nach
ökonomischen Ueberlegungen vermieden.

Peter Kustermann

Grundlage des Völkerrechts
In Lausanne fand ein Kongreß des „Insti¬

tuts für internationales Hecht “ statt , an
dem Völkerrechtslehrer aus 15 Staaten teil -
nahmen . Zum Abschluß des Kongresses
wurde mit allen gegen eine Stimme die fol¬
gende Erklärung angenommen :

1 . Die Anerkennung und die Achtung der
Rechte , welche mit der menschlichen Person
verbunden sind , für die der Staat ein Diener
und kein Unterdrücker sein soll , sind mit dem
Fortschritt des Völkerrechts aufs engste ver¬
knüpft.

2 Diese Anerkennung und diese Achtung
sind die Grundlagen jeder funktionellen Auf¬
fassung der Gewalt, einer Gewalt , die ihre
Rechtfertigung aus ihrer Fähigkeit schöpft , die
individuellen und sozialen Ziele der mensch¬
lichen Person zu verwirklichen. Die Verbrei¬
tung dieses fundumentalen Begriffs in der
öffentlichen Meinung stellt ein mäßigendes
Element für die Gewalt dar : Sie erhält den
Staat in seiner Mission , indem sie ihn vor der
Tendenz der Inhaber der Gewalt , ihre Macht
zu mißbrauchen, bewahrt.

3. Eine wirksamere Rechtsordnungzwischen
den Staaten ist untrennbar mit der Achtung
der menschlichen Person in der inneren Ord¬
nung jedes Staates verbunden. In der inter¬
nationalen Ordnung wird die funktionelle und
mäßigende Auffassung von der Gewalt durch
die Herrschaft einer Tradition verdunkelt, die
in dem souveränen Staat , Organ der Sicher¬
heit und Instrument der Macht , die höchste
Form der rechtlichen Ordnung erblickt.

4. Die Achtung der menschlichen Person zu
bejahen , ohne gleichzeitig wirksame Maß¬
nahmen der Garantie und der ' Kontrolle
sicherzustellen, ist sowohl in der internationa¬
len wie der inneren Ordnung unzureichend.

5. Das Institut sieht, in der Annahme und
Verbreitung der in der vorliegenden Erklä¬
rung enthaltenen Ideen eine notwendige Be¬
dingung der Beachtung des Völkerrechtssowie
seiner technischen Entwicklung.

Großschieberskandal
in RheinlandxPfalz

Koblenz . Der Großhändler Fritz ’ Ramers¬
hoven aus Mayen wurde durch den Innen¬
minister von Rheinland -Pfalz verhaftet . Ihm
wird vorgeworfen , schon seit Jahren Haus¬
haltgegenstände aller Art aufgekauft und in
verschiedenen Lagern verborgen zu haben .
Jakob Diel (CDU ) , Landtagspräsident von
Rheinland -Pfalz , soll Ramershofen mit Wein
beliefert und dafür Waren aller Art erhal¬
ten haben . Die Untersuchung ist im Gange .Die Fraktionsleitung der CDU . versicherte ,daß schnellstens eine Entscheidung darüber
getroffen werde , ob Diel Abgeordneter und
Landtagspräsident bleiben könne .

BLICK UEBER DIE ZONENGRENZEN
»Strafe muß sein", sagte sich das Gericht in

Kiel und verurteilte einen Betriebsinhaber we¬
gen Unterschlagung von 7 400 Arbeiterzusatz -
Lebensmittelkarten zu einer Geldstrafe von 2000
Mark . Der Verurteilte hatte aus den Unter¬
schlagungen einen Schwarzhandelsgewinn von
etwa 800 000 Mark erzielt.

40 Zentner Wurst aus Bayern trafen kürzlich
in Aachen ein , die an die Aachener Bevölkerung
zur Verteilung kommen sollten. Der Obermeister
der Aachener Metzgerinnung nahm1 die Wurst
jedoch nicht an weil ihm nur 5 % Schwund zu¬
gebilligt wurden , er aber auf 6 % bestand . Um
den Streit zu schlichten schaltete sich die Büro¬
kratie -ein. Der Erfolg war , daß der Papierkrieg
solange geführt wurde bis die 40 Zentner Wurst
verdorben waren.

In zweiteiligen Badeanzügen auftreten, verbie¬
tet den Damen eine Polizeiverordnung aus dem
Jahre 1936, die die Stadtgemeinde in Bamberg
im Amtsblatt veröffentlichte. Als Farbe für
Badehosen wird schwarz empfohlen.

Menschen mit einer Größe über 2 Meter gel¬
ten, nach einer Bestimmung des bayrischen Er¬
nährungsministeriums , als Riesen und erhalten
Lebensmittelzusatzkarten . Dagegen gelten Lili¬

putaner als Erwachsene und gehen der Zulagefür Minderjährige verlustig .
Auskunft über vermißte Angehörige der frü¬heren deutschen Kriegsmarine erteilt die Marine-Personal -Dokumenten-Zentrale in Hamburg -Al¬sterdorf , die sämtliche noch vorhandenen Per¬

sonalunterlagen der ehemaligen deutschen
Kriegsmarine verwalt # . Anfragen sind an das
„Naval document centre , british naval haed-
quarters , Hamburg 39, Postfach“ zu richten.

Dreitausend Volkswagen sollen im drittenQuartal 1947 gebaut werden . Das Produktions¬
programm der Wohlfsburger Motorenwerke —früher Volkswagen Fallersleben — sieht für dasdritte Quartal dieses Jahres die Herstellung von3 000 Volkswagen vor .

Um die Verbreitung der Kinderlähmung beiden Soldaten des europäischen Befehlsbereiches
einzudämmen, hat die oberste ärztliche Behördedes amerikanischen Hauptquartiers in Europadie Durchführung von Mandeloperationen für
Angehörige der amerikanischen Armee verbo¬ten. Forschungen auf dem Gebiet der Verhütungvon Kinderlähmung haben ergeben , daß wenig¬stens ein Prozent aller Fälle als Folge einer
Mandeloperationen auftritt .

Das Wochenende auf dem . grünen Rasen
Fußball :

WfL . Freiburg — Wormatia Worms 2 :5 (0 -3)Sportfreunde Lahr — Wormatia Worms 3 -3SC . Baden -Baden — FC . Pirmasens 3 :6Kuppenheim — FC . Pirmasens 1 :4SV . Offenburg — Meßkirch 0 :3
Spvgg . Fahmau — Rot -weiß Lörrach 0 :2Weil — Steinen 2 :3
Meersburg — VfL . Konstanz 2 :7Lindau — Spvgg . Biberach 6 :0
Neustadt — Furtwangen 1 :1

(1:1)

1. FC . Kaiserslautern — Bayern München 6 :3SV . Ebingen — VfB . Stuttgart 2 :6Mainz 05 — SV . Wiesbaden 5 :3
1. FC . Pforzheim — SV . Hamburg 0 :4SV . Waldhof — SV . Hamburg 1:3
Spvgg . Fürth — Rot -weiß Oberhausen 2 :1

Handball :
Rot -weiß Lörrach — Radolfzell 13 :6
Meersburg Frauen — Fortuna Freiburg Frauen 3 :2

« • und auf des Aschenbahn
Neustadt a . <L H. : Mittelrhein siegt im Leicht¬athletik -Vergleichskampf .
Das idyllisch gelegene Städtchen Neustadt a . d . H .war der Schauplatz der ersten diesjährigen Leicht¬athletik -Großveranstaltung in der französischenZone . Der Vergleichskampf der drei Auswahl¬mannschaften , in denen die meisten Landesmeisterund Spitzenkönner am Start waren , brachte in der

Mannschaftswertung folgendes Endergebnis :
1 Mittelrhein 175 Punkte , 2. Pfalz 129,5 Punkte ,3. Baden 121,5 Punkte .
Karlsruhe : Bayern beste Mannschaft im Vier¬

ländertreff en
vor Hessen , Württemberg und Baden . Beste Lei¬stungen : Pfeifer (Frankfurt ) 100 Meter in 10,7 Se -
2 “?* ® und Storch (Fulda ) im Hammerwerfen mitm Meier .

DER SPORTBERICHT
Tailfingen : Neue Zonenbestleistung Aber 2M

Meter tn 23,2 Sekunden
durch Fiater anläßlich der Leichtathletik -Meister¬

schaften von SUdwürttemberg .
Weil a . Rh . : Ludwig Sieger bei den Männern :bei den leichtathletischen Wettkämpfen im Rah¬

men des Sportwerbetages mit 99 Punkten . Den
Vierkampf der Frauen gewann Frl . Dörflinger mit
77 Punkten .

der Bergfahrer “ seinem Namen alle Ehre und be¬
wies auch ln der Ebene als routinierter und spurt¬schneller Fahrer . Bartali legte die 1600 Kilometer
in 47,35 Stunden zurück . Auf dem zweiten Platz
im Gesamtklassement folgte sein Landsmann
Bresci mit 47,57 Stunden vor dem Belgier Ochers ,der 48,28 Stunden benötigte .

Unsere kleine Spovtvnndsehan
Die neuen deutschen Schwimm j Meiatev

Erstmals nach dem Krieg wurden ein Frankfurta . M . die deutschen Schwimm -Meisterschaften aus¬
getragen , an denen sich die Besten aus allen vier
Besatzungszonen beteiligten . Die Leistungen , dienoch zum Teil unter dem Vorkriegsstand lagen ,boten trotzdem einen vielversprechenden Anfang ,wobei vor allem nichi vergessen werden darf , daß
es gerade unsere Schwimmer mangels geeigneter
Trainingssehwierigkeiten sehr schwer haben . Die
neuen Meister :

100 Meter Kraul : Lehmann 1.01,8 Min .
200 Meter Kraul : Lehmann 2.19,8 Min .
400 Meter Kraul : Lehmann 6.06,8 Min .
100 Meter Brust : Klingel 1.14,6 Min .
200 Meter Brust : Klingel 2.54,2 Min .
100 Metey Rüchen : Caros 1.15,12 Min .
Turmspringen Männer : 1. Walter

3x100 Meter Lagen -Staffel : Eickenschick 3.41,1 Min .4x100 Meter Kraul : MTV . Braunschweig 4,20 Min .
Bartali Sieger der „ Tour de Suisse “

Ilm die badische Franen -Handball -Meisterschaft
stehen sich in Singen a . H . Donauesehingen und
Meersburg gegenüber , nachdem die Meersburgerin¬
nen am Sonntag die Frauen der Fortuna Freiburg
3 :2 schlagen konnten .

Walter Neusei gegen Hein ten Hoff lautet die für
Mitte September festgesetzte Paarung um die
deutsche Schwergewichtsmeisterschaft , die in Ham¬
burg zum Austrag kommen soll .

Olle Tandberg rangiert ln einer von der ameri¬kanischen Boxsportzeitung „The Ring “ veröfient -
lichten Liste der Herausforderer des Boxwelt¬
meisters Joe Louis an vierter Stelle . Baski nimmt
den 7. Platz ein .

Dr . Otto Luh , der deutsche Meister im Kugel¬stoßen , äußerte sich sehr befriedigend über den
derzeitigen Stand der deutschen Leichtathletik . Sie
habe bei den Kölner Meisterschaften den Anschluß
an die Weltspitzenklasse gefunden .

Englands und Frankreichs Leichtathleten werden
sich in einem Länderkampf am 7. September in
Paris gegenübertreten .

Mit der Schweizer Radrundfahrt klingt die inter¬
nationale Radsportsaison 1947 aus , deren Höhe¬
punkte vqr allem die Rundfahrten durch Frank¬
reich und Italien , sowie die Weltmeisterschaften in
Paris und Re 'ms waren . Glno Bartali , der bereits
letztes Jahr die „Tour de Suisse “ gewann , war
auch 1947 das große Aß . Ueberlegen verteidigte er
seit der ersten Etappe das Trikot des Spitzenfah¬
rers und gab es nicht mehr bis ins Ziel ab . Beson¬
ders in den Bergen machte der ungekrönte „König

Die ersten Fußball -Frofiklnbs wurden in Hessenmit „Rapid Kassel “ und in München mit dem
„Ersten BerufsfußbaUklub München “ lizenziert .
Rapid Kassel will bis Ende September spielfähigan die Oeffentlichkeit treten .

Um die FußbaUmeisterschait der Sowjetunion
hält Dynamo Moskau mit 26 Punkten (von insge¬samt 30 möglichen ) die Tabellenliste vor dem Zen¬
tralklub der Armee .

(fcerard auf ERA gewann auf der Insel Man die
„British Empire Trophy “ vor einem weiteren ERA -Fahrer . Der auch auf europäischen Rennstreckenbekannte und erfolgreiche siamesische Prinz Birawurde auf Maserati Fünfter .

Die absolute Höchstgeschwindigkeit von Flugzeu¬gen erzielte der amerikanische Major Caldwell miteinem Marineflugzeug mit Rückstoßantrieb . Seinneuer Weltrekord : 1 .008 km/Std . Das Rekordflug¬zeug ist eine Neukonstruktion der amerikanischen
Marine und 11 Meter lang . Der Rekord wurde in
Kalifornien bei 80 Meter Flughöhe aufgestellt .

Die deutschen Kanumeisterschaften 1948 wurdenauf dem Starnberger See . ausgetragen und sindfür 1949 nach Berlin vergeben .
Keine Rugbymeisterschaften 1947 durchzuführen ,wurde anläßlich einer Tagung der Zonenvertreterin Berlin beschlossen .
Jack Kramer , der diesjährige Wimbledonsieger ,will beim Davis -Cup -Finale Amerika gegen Austra¬lien (vom 30. August bis 1. September ) letztmalsals Amateur spielen und anschließend Profi wer¬den .

Besfel Isehein
Ich bestelle ab sofort die Zeitung

„ DA S NEVE BADEN “
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Lahrer Feuerwehr (eiert 100 . Geburtstag
In bescheidenem und doch festlichem Rahmen,

dem Ernst der Zeit ebenso wie der Bedeuiung
des Anlaßes gerecht werdend , brachte der Ver¬
lauf des Stiftungsfestes allen, die zum Gelingen
beigetragen haben, Anerkennung und Lob ein.
Die Bevölkerung brachte ihre Verbundenheit mii
der Wehr äußerlich durch das Schmücken der
Häuser und Straßen und durch e ne
starke Teilnahme a» den einzelnen Veransta.-
tungen zum Ausdruck . Vor allem zeigten sich
Vertreter der auswärtigen Wehren beeindruck,
und waren überrascht , daß es den Lahrern ge¬
lungen ist, trotz vielerlei Schwierigkeiten
ein solches Fest aufzuziehen.

In schwerster Zeit überschreitet die hiesige
Feuerwehr die Schwelle vom ersten ins zwe.te
Jahrhundert . Sie darf aber nach diesen Tagen die
Gewißheit mitnehmen, daß sie nicht allein die
Sympathie und Unterstützung der eigenen Stadt,
sondern des Kreises und des ganzen Landes für
sich hat . Zwischen den einzelnen Feuerwehr¬
männern wurden Erfahrungen ausgeiauscht , alte
Verbindungn neu gefestigt, neue aufgenommen.
In diesem Gedanken- und Erfahrungsaustausch ,
in der Bekräftigung des Willens, die Tugenden
der Nächstenhilfe und des Füreinander -Einste-
hens lag der eigentliche Sinn des Festes.

Das Festbankett
Einfach und schlicht, dabei festlich und ein¬

drucksvoll war die Stadihalle geschmückt: Die
Bühne von Grünpflanzen und Zierbäumen um¬
rahmt , darüber ein Transparent mit der Zahl
100, und über dem Transparent ein Gemälde des
ersten Kommandanten der Lahrer Feuer¬
wehr . Links unter den zwei Fahnen der Wehr
die Gedenktafel der Gefallenen. — Nach einem
Marsch und einer Festouverture , von der Stadt¬
kapelle gespielt , begrüßte Kommandant Bruns
die Festgäste , insbesondere Landrat Uhrig als
Vertreter der Regierung , Oberbürgermeister Dr.
Waeldin als Vertreter der Stadtverwaltung ,
Landesbranddirektor Eberhard und alle Vertre¬
ter der auswärtigen Wehren. Dankbar gedachte
er der Männer , die vor ihm das Kommando
innehatten und aller treüen Feuerwehrleute , die
immer einsatzbereit waren . Mit besonderer
Freude hieß er die aus der Kriegsgefangen¬
schaft zuückgekehrten Kameraden willkommen
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß den noch
fern der Heimat befindlichen Kameraden bal¬
dige Heimkehr beschieden sei . Dem vom Volks¬
chor gesungenen Lied „O Schwarzwald , o Hei¬
mat “ schloß sich die Gefallenenehrung an. Der
Opfertod dieser Männer , so sagte Kommandant
Bruns , habe nur dann einen Sinn, wenn solche
Opfer künftig vom Volk nicht mehr verlangt
werden . Nach dem Verlesen der Namen der Ge¬
fallenen erhob sich die Festversammlung ; die
Stadtkapelle spielte das Lied vom guten Kame¬
raden . Ei» weiteres Volkslied, ebenfalls vom
Vofkschoi* gesungen , leitete über zur Testrede
Dr . Waeldins , die wir nebenstehend im
Wortlaut wiedergeben . Es folgten die ver¬
schiedenen Gratulanten , die teilweise auch kleine
Geschenke mitgebracht hatten . Die Stadtkapelle
unter Leitung von Karl Müller , der Volkschor
unter Helmuth Brumme und der Männergesang¬
verein „Liederkranz “ unter Leitung von Hugo
Krauth erfreuten abwechselnd mit Volksliedern
und Musikstücken.

Die Schau-Übung der Lahrer Wehr
Am Sonntag nahm das Festprogramm seinen

Fortgang mit dem traditionellen Kirchgang
beider Konfessionen. Sodann füllte sich bei kla¬
rem Sommerwetter der Bärenplatz mit großen
Teilen der Lahrer Bevölkerung, die der ange¬
kündigten Schau-Uebung der Lahrer Wehr bei¬
wohnen wollten. Zumal die Jugend belebte
farbenfroh den mit badischen Fahnen und Fähn¬
chen geschmückten Platz . Vor dem Gasthof
„zum Bären“ waren FeuerWehrabordnungen aus
den Kreisgemeinden sowie aus anderen süd¬
badischen Kreisen angetreten ; u . a. sah man
auch Landesbranddirektor Eberhard (Freiburg
i. Br.)

Um 11 Uhr begann die Uebung unter Leitung
von Kommandant Bruns . Zunächst fuhr die alte
Handspritze auf, die von der Mannschaft mit
ihren in der Sonne blinkenden Helmen hurtig

bedient wurde , wobei Jugendliche mit Eifer die
gefüllten Eimer von Hand zu Hand gehen ließen.

Danach begann der Haupteil der Uebung :
vom Maierschen Anwesen aus hatte eine Frau
gemeldet, daß in dem Häuserkomplex in der
Mitte des Bärenplatzes Feuer ausgebrochen sei.
Rasch waren die Löschzüge zur Stelle: die
große und kleine Motorspritze sowie e 'w -’s
später die gleichfalls herbeigerufene Dinglinger
Motorspritze . In gutem und schnellem Zu¬
sammenwirken wurden die Schi : uciie zu¬
sammengefügt, wonach die Lahrer das Schau¬
spiel einer von sechs verschiedenen SteUen aus
durchgeführten Löschtätigkeit erlebten . Die aus
dem Gewerbekanal stammenden Wassermengen ,
die sich über die gefährdeten Dächer ergossen ,
bezeugten, daß die Lahrer Feuerwehr zur
wirkungsvollen Bekämpfung auch größerer
Brände in der Lage ist.

Hauptbrandmeister Bruns teilte uns nach Be¬
endigung der Uebung mit , daß diese zufrieden¬
stellend verlaufen sei. Der Kommandant gab
ferner seiner Genugtuung Ausdruck , daß die
Weckerlinie wiederhergestellt sei, die eine
rasche Alarmierung im Notfall gewährleistet .
Trotz des augenbicklichen Mangels an Männern
und Gerät die Lahrer Wehr sei vom ganzen Kreis
am schlechtesten ausgerüstet ) könne man stets

Oberbürgermeister Dr . Waeldin führte in sei¬
ner Festrede - beim Festbankett etwa folgendes aus :

Im Namen der Stadtverwaltung habe ich die an¬
genehme Pflicht , allen den WUlkommensgruß der
Stadt Lahr zu entbieten . Ein besonderer Gruß güt
den Mitgliedern und dem Kommando - der Frei¬
willigen Feuerwehr unserer Vaterstadt . Wir be¬
glückwünschen Sie aufs herzlichste zur Feier des
100jährigen Bestehens der Wehr . Die Stadt Lahr
ist glücklich und stolz , ein Feuerwehrkorps zu
besitzen , das weit über die Grenzen unserer Stadt
hinaus als tüchtig und zuverlässig bekannt ist .

Bei Menschen , die in Gemeinschaft wohnen , bil¬
den sich Regeln , Gesetze und Gebräuche , nach
denen sie ihr Leben einstellen . Dies trifft auf
allen Gebieten zu , sei es im politischen Leben , im
Staat und Gemeinde , sei es in der Wirtschaft , sei
es auf sozialem oder kulturellem Gebiet . Nicht
zuletzt bilden sich gewisse Normen in Zeiten der
Not und der Gefahr um Leib und Leben , um
Hab und Gut , sowohl des eigenen , wie um das des
Nächsten . In Zeiten der Not und der Gefahr ist die
gegenseitige Hilfsbereitschaft iinmer am größten
gewesen . Um aus dieser an sich immer bestehen¬
den Hilfsbereitschaft ein brauchbares Instrument
zu schaffen , um zu vermeiden , daß bei Feuers¬
und Wassersnot ' durch gutgemeinte , aber in der
Aufregung begangene , kopflose Handlungen das
Uebel nicht vergrößert , sondern auf Grund von
Erfahrungen energisch bekämpft wird , deshalb
hat seit Bestehen der Menschheit die hohe Obrig¬
keit Brand - und Feuerlöschordnungen erlassen , die
Wir zu Hunderten ' ln den Archiven , Chroniken und
Berichten aller Länder vorflnden . Diese Verord¬
nungen hatten aber den einen großen Fehler , daß
sie nur Geltung hatten bei dem tatsächlichen Vor¬
liegen von akuter Feuer - oder Wassersnot , daß
keine festgefügte Organisation vorhanden war , und
daß vor allem keine regelmäßigen Uebungen ab-

’gehalten wurden . "

Gründung und erfolgreicher Einsatz der Wehr
Es ist nicht von ungefähr gekommen , daß gerade

damals vor 100 Jahren in der Revolutions¬
zeit , als man sich in Deutschland loszulösen
versuchte von allzu großer Bevormundung durch
die Obrigkeit , als man die Menschenrechte der
Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit auch bei
uns in die Tat umsetzen wollte , daß auch auf dem
Gebiet des Feuerlöschwesens Bestrebungen ent¬
standen sind , ohne Befehl von oben , auf frei¬
williger Grundlage sich zum Wohle und Schutz der
Allgemeinheit einsusetzen . So entstanden gerade
in jenen Jahren nacheinander , nachdem bereits
im Jahre 1841 in Meißen in Sachsen eine Freiwil¬
lige Feuerwehr gegründet worden war , ähnliche
oder gleichartige Organisationen in unserer badi¬
schen Heimat . Ein besonderer Anstoß zur Grün¬
dung von Feuerwehrkorps gab der bekannte
Karlsruher Theaterbrand am 28. Februar 1847,
der von der im Jahre 1846 entstandenen Durlacher
Feuerwehr so erfolgreich bekämpft wurde , daß
die Leistungen dieser Wehr damals das Tages¬
gespräch im ganzen Lande bildeten . Es war der
damalige Bürgermeister Groß , der im Juli 1847
einen Aufruf zur Gründung eines freiwilligen Pom¬
pierkorps erlassen hat . Trotz mehrmaligen Be¬
ratungen wollte die Gründung zunächst nicht recht
vorwärts gehen . Da trat am 9. August desselben
Jahres ein Ereignis ein , welches dem Gedanken der
Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr in Lahr
mit einem Schlage die Herzen öffnete . Es war
dies ein Großbrand im Stadtteil Burgheim , bei wel¬
chem das Anwesen des Landwirts Johann Binz voll¬
ständig eingeäschert wurde . Es gab kein Halten
mehr und die zweite Hälfte des Monats August
1847 kann als die Gründungszeit des freiwilligen

mit- einem erfolgreichen Einsatz rechnen , so daß
die Bevölkerung allen Eventualitäten gegenüber
beruhigt sein dürfe.

So viel Menschen wie bei der Tanzunterhal¬
tung, dem Ausklang der Festage . hat die Stadt¬
halle schon lange nicht mehr gesehen ; sie konnte
kaum alle fassen. Von der Galerie aus glich das
Bild der Tanzenden einem vom Wind bewegien
Aehrenfeld, so dicht tanzten oder schoben sich
die Paare . Und mancher wünschte sich einen
kühlenden Wind herein, denn es war ein mit viel
Schweiß erkauftes Vergnügen, — aber darum
nicht weniger vergnüglich.

Am Montagnachmittag vereinte ein gemüt¬
liches Beisammensein im „Sternenkeller“ die
Lahrer Feuerwehrmänner und ihre Familien¬
angehörigen . Damit sind die Festtage verklun¬
gen. Unsere Feuerwehr kann mit Stolz darauf
zurückblicken, sie hat möglich gemacht , was
viele für unmöglich hielten. Mit neuer Freude
und mit dem alten Willen, dem Nächsten zu
helfen , tritt die Wehr in ihr zweites Jahrhundert .
Stadtverwaltung und Einwohnerschaft wurden
durch das Fest noch enger mit ihrer Feuerwehr
verbunden, und diese Verbundenheit ist die
sicherste Bürgschaft für eine ersprießliche Ar¬
beit im neuen Zeitabschnitt .

Pompierkorps , wie es sich damals nannte , ange¬
sprochen werden . Unter dem Kommando des da¬
maligen Rappenwirts Wilhelm Schalter wurden im
Spätsommer und Herbst desselben Jahres regel¬
mäßig Uebungen und Instruktionen abgehalten .

Ich darf aus der Geschichte der Lahrer Feuer¬
wehr drei Tatsachen hervorheben , die mir von
Wichtigkeit erscheinen . Zunächst war und ist es
das gute Einvernehmen mit den anderen Vereinen ,
insbesondere mit dem Turnverein . Ich darf daran
erinnern , daß von der Zeit der Gründung an das
beste Einvernehmen und ein gutes Handinhand¬
arbeiten zwischen diesen beiden Gruppen bestan¬
den hat . Bereits im Jahre 1857 hat sich der Lahrer
Turnverein verpflichtet , 24 Buttenträger beim Aus¬
bruch eines Brandes zur Verfügung zu stellen und
es hat eine eigene Turnfeuerwehr bestanden bis
zum Jahre 1888. bis diese dann in den allgemeinen
Verband der Feuerwehr aufgenommen wurde .
Und als Zweites darf ich hervorheben , daß immer
ein gutes Einvernehmen zwischen dem Kommando
der Freiwilligen Feuerwehr und der Stadtverwal¬
tung bestanden hat . Bereits im Jahre 1859 wurden
zwei Gemeinderäte in den Verwaltungsrat der
Feuerwehr delegiert , eine Einrichtung , die bis zum
heutigen Tage erhalten geblieben ist , und wodurch
die enge Verbindung zwischen der Stadt und der
Feuerwehr gewährleistet ist . Die Stadt Lahr hat
von Anbeginn ihrer Tätigkeit und ebenso die
hiesige Industrie - und Geschäftswelt der Feuerwehr
bei der Anschaffung und Verbesserung von Ge¬
räten iederzeit hilfsbereit zur Seite gestanden . Im
Jahre 1911 wurde die Weckerlinie errichtet , die
sich außerordentlich segensreich ausgewirkt hat . Im
Jahre 1926 folgte die Anschaffung der ersten Mo¬
torspritze auf städt . Kosten , und die Hilfsbereit¬
schaft der Stadt Lahr fand ihre Vollendung bei
der Uebernahme und Einweihung des Feuerwehr¬
hauses im Lotzbeckhof im Jahre W30 . Und noch
eir r>Httes : die Feuerwehr erfreut sich weitest¬
gehender Volkstümlichkeit . Die besonders mar¬
kanten Persönlichkeiten waren stadtbekannt . Sie
genossen die größte Ächtung der Bevölkerung ,
und ich erinnere mich aus meiner Schulzeit , daß
der Name Dorner -Müller als waghalsiger Ein¬
reißer unter der hiesigen Jugend damals genau so
ein fester Begriff war , wie der Name Mörstadt
oder Hermann Hockenjos als Hornist «» und Schatz
als Tambourmajorl

Aus allen Schichten und Ständen der hiesigen
Bevölkerung kamen damals die Gesuche an das
Kommando um Aufnahme , und es befinden sich
im Archiv der Feuerwehr heute noch zahlreiche
Bittschriften aus Fabrikantenkreisen , worin um Auf¬
nahme ersucht wird . Weil alle positiv aufbauenden
Kräfte sich seit 100 Jahren diesem großartigen Hilfs¬
werk zur Verfügung gestellt haben , konnte unsere
hiesige Feuerwehr eine Entwicklung nehmen , die
sie mit an die Spitze der Feuerwehren im Lande
Baden gestellt hat . Sie hat sich in allen Zeiten
aufs beste bewährt . Ihre größte Bewährungsprobe
legtfe sie ab beim Schulhausbrand im Jahre 1677 (18.
6. 77) , bei welchem der Feuerwehrmann Bierbrauer
Eichacker tödlich verunglückte und zwei weitere
Mitglieder der Wehr Langenbach und Platt schwer¬
verletzt vom Platze getragen wurden . Gerade
am heutigen Tage wollen wir das Andenken die¬
ser wacheren Männer ganz besonders ehren . Die
zweite , ganz hervorragende Leistung hat die Feuer¬
wehr vollbracht , als danach im Jahre 1896 ebenfalls
diirch Brandstiftung , kurz nacheinander 8 große
Feuersbrünste bekämpft werden mußten . Und
zum Dritten , als im Jahre 1944 und Frühjahr 1945
durch Beschuß und Fliegerangriff ganze Stadtvier¬
tel vernichtet worden sind , ist es einzig und allein
dem tatkräftigen Eintreten und dem mannhaften
Aushalten trotz Beschusses der hiesigen Feuer¬
wehr zu verdanken , daß die Schäden nicht ein
noch größeres Ausmaß angenommen haben . Im

Laufe ihres Bestehens ist die Feuerwehr bei über
300 größeren Bränden der Stadt und auf demLande eingesetzt worden .

Der Rahmen unseres heutigen Festes ist kleinabgesteckt . Während bei früheren Festlichkeitengleicher Art nicht nur Vertreter des ganzen Lan¬des Baden und auch der Feuerwehren unsererNachbarländer zugegen waren und während unsereVorfahren sogar Gäste aus Straßburg und ausder Schweiz begrüßen durften , müssen wir heutedarauf verzichten . Trotzdem bereuen wir es nicht ,zur Teilnahme an unserem Jubiläum aufgefordertzu haben , denn die Feuerwehr ist ein solch not¬
wendiges Instrument und umfaßt einen solch volks¬tümlichen Personenkreis , daß man trotz und ge¬rade wegen der Schwere der Zeit diesen Tag ganzbesonders herausstellen muß.

Ich habe erwähnt , daß die Gründung der Feuer¬
wehren im badischen Lande in einer Zeit vor¬
genommen worden ist , bei der Deutsche das Be¬
dürfnis hatten , sich loszulösen von allzu großer
Bevormundung , aber andererseits gerne bereit
waren , freiwillig Pflichten auf sich zu nehmen im
Dienste der Allgemeinheit . Die Freiwilligkeit muß
der oberste Grundsatz unserer Feuerwehr bleibenund ich bedauere an dieser Stelle aufrichtig , daß
es notwendig geworden ist , die Zahl der aktiven
Feuerwehrleute durch Dienstverpflichtungen aufzu¬
füllen . Es ist hier nicht der Ort , um über dieGründe zu sprechen , die zu diesem Zustand ge¬führt haben . Ich möchte aber hier von dieser
Stelle die Bitte aussprechen , die maßgebendenInstanzen möchten ein Einsehen haben und möch¬
ten dazu beitragen , daß Verhältnisse geschaffen
werden , die es ehrenhaften Menschen gestatten ,wieder freiwillig eine Verpflichtung zu überneh¬
men , ohne daß sie Gefahr laufen , dafür einmal
Schaden zu erleiden . Nur Organisationen , die auf
Freiwilligkeit aufgebaut sind , haben Bestand , der
Zwang und die Gewalt schaffen nur vorübergehen¬
den Erfolg , und es ist besser eine Einrichtung zu
schaffen und zu erhalten bei einer Beteiligung von
89 Prozent auf freiwilliger Grundlage als mit IOC
Prozent unter Zwang .

Mahnruf an die Jugend
Ehrung verdienter Feuerwehrmänner

Und mein zweiter Appell geht an unsere Jugend .
Sie muß wieder gewonnen werden für den Dienst
am Nächsten . Sie ist irregeführt worden , sie hat
Zweifel . Ich bin aber überzeugt , daß durch
gutes Beispiel mancher junge Mann zum Dienst in
der Wehr herangezogen werden kann , und gibt es
etwas Schöneres und Erhabeneres für einen
Menschen , als für andere etwas zu tun und seine
Kräfte und Erfahrungen einzusetzen für seine
Mitmenschen . Das Gefühl , nicht nur für sich auf
der Welt zu leben , sondern auch für andere da
zu sein , nur dieses Gefühl schafft innere Befrie¬
digung eines wahrhaften Mannes . Man darf im
Leben nicht nur dem eigenen Ich folgen ; auch , da,
wo man nicht verpflichtet ist , muß man der bes¬
seren , inneren Stimme , nämlich dem kategorischen
Imperativ der Pflicht gehorchen , der mir befiehlt ,
mich für meinen Nächsten einzusetzen . Es gibt
solche Mitglieder in den Reihen der Feuerwehr ,
welche durch eine 15 bis 25 und mehrjährige
Tätigkeit diese soeben ausgesprochenen Gedanken
in die Tat umgesetzt haben . Diese Männer wur¬
den früher bei Anlässen wie dem heutigen durch
die Verleihung von Orden - und Ehrenzeichen aus¬
gezeichnet . Da es solche nicht mehr gibt , kann
ich ' diesen verdienten Männern nur mündlich hier
in breiter Oeffentlichkeit unseren aufrichtigen Dank
und unsere Anerkennung aussprechen . Es sind
dies für 25 Jahre und mehr : Theodor Schottmüller ,
Ernst Bruns , Wendelin Dörfler , Heinrich Aken¬
heil ; für 15 Jahre , und mehr : Max Langendorf ,
Alfred Pfeiffer , Wilhelm Binz , Karl Schöpfer , Hans
Leser , Albert Lacher , Heinrich Volk , Karl Wickert, :
Ernst Surbeck , Moritz Späth und Karl Fehrenbach .
— Sie haben durch ihre stete Einsatzbereitschaft
ihre Pflichttreue gegenüber der hiesigen EinwohJ
nerschaft unter Beweis gestellt . Sie sind ein leuch¬
tendes Vorbild für die kommende Generationl
Möge ihnen die Kraft und Gesundheit . erhalten
bleiben , damit sie noch recht viele Jahre ihre
reiche Erfahrung und ihren guten Willen ln den
Dienst der Allgemeinheit stellen dürfent Des Dan¬
kes ihrer Vaterstadt dürfen sie ' gewiß sein !
Bewährte Hilfsbereitschaft muß auch in Zukunft

unter Beweis gestellt werden
Möge die Stadt Lahr und die umgebenden G«j

meinden von Heimsuchungen und Katastrophen «
wie wir sie im Jahre 1877 und 1896 und in den
Jahren 1944 und 1945 erlebt haben , in Zukunft ver¬
schont bleiben . Wenn aber wieder einmal ein
Mißgeschick über uns kommen sollte , so haben wir
das sichere Bewußtsein und die feste Zuversicht, ;
daß sich Männer unter uns befinden , die Jeder¬
zeit bereit sind , ihre ganze Kraft — ja ihr Leben
— einzusetzen bei Feuer - und Wassersnot , bei Un¬
glücksfällen aller Art und jeden Ausmaßes . Wir
danken ihnen dafür und wollen mithelfen , daß
die alte Tradition , daß die bekannte Hilfsbereit¬
schaft , daß der alte kameradschaftliche Geist Itt
den 1Reihen unserer Feuerwehr auch fernerhin er¬
halten bleibt . Den Taten der Alten in Treue zu
gedenken , die Arbeit der heutigen Generation za
ehren und zu würdigen , unsere Jugend anzuspor¬
nen , das ist am heutigen Tage unsere sittliche
Pflicht . Möge es der Feuerwehr gelingen , ihren
guten Ruf auch weiterhin zu bewahren , möge sie
stets in der Lage sein , ihre schwere Aufgabe
gegenüber der Bevölkerung zu erfüllen , das ist
mein auf richtiger Wunsch. Möge aber auch der Ein«
zelne von Ihnen in allen seinen Handlungen getragen
sein vom höchsten Pflichtgefühl und Verantwort
tungsbewußtsein der Allgemeinheit stets einga -
denk des Wortes : „Gott zur Ehr , des Nächsten zur
Wehr .“

Dank und Gruß unseres Oberbürgermeisters

R. A . STEMMLE ;

Dec/ttann -der
faräHolnuy

wav
Merkur -Verlag , Düsseldorf

7. Fortsetzung
„Zupacken ! Sofort verhaften !“ flüsterte

Mackie hinter ihm.
Doch Flynn winkte ab .
Mit einem Ruck öffnete er die Tür . Mackie

hielt schon einen Revolver in der Hand,
Vor ihnen stand, im Nachthemd, zu Tode

erschrocken, ein junges Mädchen . Ein zweites
zog, als die beiden fremden Männer plötzlich
in der Tür erschienen, mit einem Schrei des
Entsetzens die Decke über den Kopf. Sie lag
in dem oberen Bett.

Morris Flynn sah den angstvollen Blick des
Mädchens , das vor ihm stand , und entdeckte
dann erst den Revolver in Mackies Hand.

„Steck doch das Ding weg !“ sagte er und
wandte sich dann zu den beiden Mädchen .

„Die Damen sind wohl so freundlich und
ziehen sich etwas an“ , sagte er. „Aber ein biß¬
dien hopp! Wir haben dringend mit Ihnen zu
reden.“

Im oberen Bett erschien vorsichtig unter
der Decke hervor ein Kopf. Mit verwunderten
Augen starrte er auf die Eindringlinge. Dann
sagte eine entrüstete Stimme:

„Aber Sie sind ja gar nicht die Richtigen!“
„Doch. Wir sind schon richtig“ , sagte Flynn

trocken . „Tun Sie , was ich Ihnen gesagt habe.“
„Was sollen wir tun?“ fragten die beiden

Mädchen verstört.
„Anziehen !“ wiederholte Flynn scharf.
Dann schlug er die Verbindungstür wieder

zu und blieb , mit dem Rücken gegen sie ge¬
lehnt, stehen. Er war ziemlich verdutzt.

„Guck an — Middletown!“ sagte er.
Er sah aus. als ob er soeben über die Baum¬

wurzel der Erkenntnis gestolpert sei.
Mackie rieb sich vergnügt die Hände.
„Middletown !“ kicherte er . „Die Vollwaisen !

Voller Bescheidenheitund Zurückhaltung! Da¬
bei steckten sie mit den Burschen , die vor
uns ausgerückt sind, unter einer Decke. Weil
eine Decke billiger ist, wahrscheinlich. Sie
sind doch so sparsam, wie?“ Er grinste hä¬
misch . „Frühzeitig gereift, das kann man
wohl sagen . Ist ja unglaublich. Na , die sollen
ihr blaues Wunder erleben !“

*

In dem Abteil nebenan schlüpften die bei¬
den Mädchen aus Middletown gehorsam aus
ihren Betten und in ihre Mäntel.

„Siehst du, da haben wir die Bescherung “,
sagte die Dunkelhaarige vorwurfsvoll zu ihrer
blonden Schwester. „Durch dein Benehmen .“

„Das versteh’ ich nicht“ , erklärte die Blonde
empört, „was wollen die beiden denn von uns ?

Und wo sind denn unsere Lords hin? Wie
kommen die zwei fremden Kerle in ’hr
Abteil?“

„Jane !“
Der Dunklen war etwas Schreckliches ein¬

gefallen. Sie war gerade dabei, sich die
Strümpfe überzuziehen. Sie hielt ihr schlan¬
kes Bein geradeaus in die Luft gestreckt und
sah entsetzt ihre Schwester an.

„Mary?“ fragte entsetzt Jane zurück.
Mary hatte rasch überlegt. Sie stand auf.
„Das sind Verbrecher“ , sagte sie bestimmt.

„Eisenbahnräuber! — Wo hast du das Geld ?
Wir geben ’s ihnen gleich so. Freiwillig. Dann
tim sie uns nichts .“

„Verrückt!“ entgegnete Jane aufgebracht.
Steck ’s weg ! Rasch ! Ich hole den Schaffner.“

Auf Zehenspitzen schlich sie zur Tür , die
nach dem Gang führte. Auf halbem Weg je¬
doch blieb sie wie festgenagelt stehen. Hinter
der Verbindungstür ertönte eine Stimme:

„Nun , meine Damen ?“
Mary gab der Schwester einen Wink, sich

davon zu machen . Laut aber sagte sie:
„Ach, bitte , noch einen Augenblick !“
Jane war schon an der Tür angelangt. Be¬

hutsam und geräuschlos drückte sie die
Klinke nieder. Ihre Schwesterf wagte rLeht zu
atmen. Jane öffnete die Tür. Mit einer Wen¬
dung ihres schmiegsamen Körners wollte sie
hinausschlüpfen. Aber sie prallte auf Mackie .
der vor der Tür stand.

„Verzeihung “, sagte er , „bitte nicht hier ,sondern dort!“ Mit einer ■kavaliermäßigen
Handbewegung wies er zur Verbindungstür.

und schon öffnete sich auch diese Tür, und
Mr. Flynn erschien wieder auf dem Plan . Ohne
weitere Umstände zeigte er auf das untere
Bett und sagte:

„Setzen Sie sich !“
Gehorsam wie zwei Abc-Schülerinnen, die

man zur Ordnung gerufen hat , folgten Mary
und Jane seiner Aufforderung. Sie setzten
sich auf die Bettkante und hielten sogar brav
die gefalteten Hände im Schoß. Mackie hatte
indessen auch das Abteil wieder betreten und
die Tür zum Gang hinter sich ins Schloß ge¬
zogen . Es gab keinen Ausweg .

„Wir wollen keine langen Geschichten
machen“, begann Flynn. „Also packen Sie mal
aus!“ „

Mary und Jane sahen sich an, dann griffen
beide zitternd in die Ausschnitte , ihrer Nacht¬
hemden. Jede brachte einen kleinen goldenen
Anhänger an goldenem Kettchen zum Vor¬
schein .

Mackie hielt fordernd seine Hand ausge -
streckt, und die Mädchen legten zögernd ihre
Anhänger hinein.

Morris Flynn hatte eigentlich das Auspackee
nicht so gemeint, aber er ließ sich seine Ver¬
wunderung nicht anmerken. Auch nicht das
kleinste Lächeln glitt über sein Gesicht .

„Wir geben Ihn« » alles , was wir besitzen “
sagte Mary und blickte dabei von unten fle¬hentlich zu Morris auf. ..Freiwillig . Aber tun
sie uns nichts ! Bitte ! Wir werden Sie auch
bestimmt nicht verraten.“

(Fortsetzung folgt )

< i
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Stadtnotizen
Vorsicht beim Obstpflücken ! Alljährlich er¬

eignen sich beim Obstpflücken Unglückfälle,und nicht immer bleibt es bei Schürfungen oder
einem Knochenbruch . Der Arbeiter Franz
Rehm stürzte so unglücklich vom Baum, daß die
Verletzungen den Tod zur Folge hatte.

Altersjubilar . Ihr 83 . Lebensjahr vollendete
Frau Frick (Bismarckstraße 43) , Witwe des
1927 verstorbenen Steinhauers Karl Frick aus
Lahr . — Ihren 80. Geburtstag beging Fräulein
Emilie Groß (Bertoldstraße 38) , gebürtig aus
Rastatt . — 80 Jahre alt wird am 26. August
Frau Christine Blum, Witwe des Mälzers Jakob
Blum (Schützenstraße 11 ).

Ihren 80. Geburtstag feiert am 26. August
Frau Christine Blum , wohnhaft in der Schüt¬
zenstraße Nr. 11 .

Goldene Hochzeit. Am 26 . August können der
im 75. Lebensjahre stehende Kaufmann Gustav
Mößner , gebürtig aus Ihringen a. K . , und seine
Ehefrau Emma Mößner , geb. Venator (Kaiser¬
straße 65) das Fest der goldenen Hochzeit
feiern.

Silberne Hochzeit. Am Dienstag feiert das
Ehepaar Fritz Schneider und seine Ehefrau
Klara , geb. Bruder , das Fest der silbernen
Hochzeit.

Veranstaltungen
Geistliche Abendmusik. Nach Beendigung des

ersten Abschnittes des Orgelumbaues in der
Stiftskirche wird die Reihe der Geistlichen
Abendmusiken wieder fortgesetzt am Samstag,
den 30. August , um 20 Uhr 30 . Das Programm
sieht ausschließlich Werke von Joh . Seb . Bach
vor . Wilhelm Neck wird einige selten gehörte
Orgelwerke spielen, darunter zwei Orgelkon¬
zerte nach Vivaldi. Es wirkt ferner mit Elisabeth
Alber -Freiburg (Sopran ).

„So lange ich lebe.“ Der Film erregt mit
Vorliebe Spannung, indem er Liebe und Kri¬
minalität erst konfrontiert und zum Sdilusse,
wenn es zu spät ist und der kriminell be¬
lastete Partner nicht mehr entfliehen kann,
hoffnungslos vereint . . .So lange ich lebe“,
hatte der in Lieb’ entflammte junge Mann
Treue geschworen . Die Angebetete aber war
kalt , spröde, herzlos, engelgleich schön und
teuflisch durchtrieben . Der gequälte Lieb¬
haber trübte sich schier zu Tode. Ein Zufall
brachte die Geliebte an sein Sterbebett , wo
— endlich ! — ihr Herz auftäute . Alle Kri¬
minalfilme lehren aufs neue , daß Liebe das
Ende des Verbrechers bedeutet . So auch
hier . Nachdem der Todkranke geheilt war,
verlor er die Geliebte zum zweiten Male .
Vielleicht wartet er noch immer auf die hin¬
ter Gittern Schmachtende . Edwige Feuillere
spielt mit kalter Schönheit die gerissene
Schwindlerin, mit Gefühlswärme das liebende
Weib'.

Varieteabend in den Scbwarzwald -Lichfspielen.
Am 22. August veranstaltete die 1er Division
Aerienne in den Schwarzwald -Lichtspielen einen
Varieteabend , der mit einem kurzweiligen Pro¬
gramm das überaus zahlreich erschienene Publi¬

kum zwei Stunden gut unterhielt . Besonders ge¬
fielen — neben Zauberkunst , Radfahrerartistik
Tanz und Musik — Bob und Bobby mit ihrer
Stuhlakrobatik.

Willy Reichert in Lahr
Der Humor , diese manschen- und völkerver¬

bindende Mittel, ist eine der wenigen unzer-
störten und unzerstörbaren Brücken. Es ist
allerdings eine seltsame Brücke, sie kann nur
von denen beschriften werden , die gleichsam
auf ihr geboren sind und ihr Element , den Hu¬
mor, von Geburt an in sich haben . Das sind zu
jeder Zeit nur Wenige. Alle anderen müssen am
Ufer stehen und warten , bis die Berufenen über
die Brücken zu ihnen kommen. Der Wartenden
sind es zu jeder Zeit sehr viele, besonders in
ernsten Zeiten. Im Mittelpunkt der beiden aus¬
verkauften (Vorstellungen stand das geistlose ,
aber nicht ohne Geist wiedergegebene Zwie¬
gespräch zwischen dem Herrn Pfleiderer (Willy
Reichert) und dem Herrn Häberle (Oskar Hei¬
ler) . Das Thema , daß alle Männer Lumpen sind,
wurde von Reichert in dem Sketch „Die Lum¬
pen“ viermal variiert , wobei Ellen Christel
Claus anmutig assistierte . Ansonsten allerlei zeit¬
gemäße und ältere Witze über Politik und über
die Liebe, heitere Verse von Ringelnatz (die
sehr ernst zu nehmen sind-) und einigen anderen
Klassikern. Karl Robert Wilhelm spielte am
Flügel so trocken und spröde , als wenn er keine
Flügel hätte , den Walzer in As-Dur von Chopin
und die Rhaosodie Nr . 8 von Liszt . Das Publikum
war beifallsfreudig wie selten und nahm nur
sehr ungern Abschied von Willy Reichert und
seiner goldenen Brücke des Humors .

Blick in die Landgemeinden
Ichenheim . Der 13jährige Schüler Friedhelm

Fäßler von hier ertrank im Rhein. Die Leiche
konnte noch nicht gefunden werden . — 70
Jahre alt wurde Frau Theresia Pabst geb.
Schneck:

Wittenweier . Besondere Anerkennung ver¬
dient der 19jährige Landwirt Friedrich Feigen¬
baum, welcher unter Einsatz des eigenen Lebens
einen 12 jährigen Knaben aus Köln , der hier
auf Besuch weilt , sowie ein 20 jähriges Mäd¬
chen aus Kippenheimweiler , die beide im Rhein
badeten , vom Tode des Ertrinkens rettete .

Friesenheim. Durch Kriegswirkumg - erlitten
in Friesenheim eine Reihe von Wohnhäusern
schwere Schaden; es sei erinnert an die Häuser
der Familien Blum, Frondel , Hugelmann , Köh¬
ler, Stiel und Teufel.Abgesehen von dem Fron -
delschen Haus , bei welchem der Innenausbau
mangels Material noch nicht fertiggestellt wer¬
den konnte, sind die genannten Häuser alle wie¬
der aufgebaut und bewohnbar . Noch nicht
wieder hergestellt ist die Malzfabrik Neff am
Bahnhof, die durch drei Bomben schweren Scha¬
den erlitt . Doch wurden die erhaltenen Teile
überdacht und sonstige Wiederherstellungsar¬
beiten an der Fabrik in Angriff genommen.

Miefersfceim . Durch eine weitere Zuteilung
ist es der Gemeinde möglich geworden , noch¬
mals eine Verteilung von Brennholz vorzuneh¬
men . Die Vornahme der Verteilung wurde einer

Wohl niemand der annähernd 3000 Personen ,die am Sonntag in das Sulzbachtal gekommen
waren , hätten vorauszusagen gewagt , daß der
24. August zum größten Erfolg der Lahrer
Sportler in der Nachkriegszeit wird . Es ist
nicht allein das ehrenvolle, durchaus verdiente
Unentschieden mit 3 :3, das die Lahrer gegen die
Elf der Wormatia Worms erzielte , sondern noch
viel mehr die einheitliche Leistung , welche die
Blauweißen zeigten. Die Einheimischen waren
gegenüber dem spielschwachen Tag gegen VfB.
Neunkirchen flicht wiederzuerkennen . Aller¬
dings sei zugegeben, daß den Wormsern eine
andere Spielweise wie Neunkirchen eigen ist, die
den Lahrern weit besser lag . Und so kamen die
Blauweißen nach der 1 : 0-Führung , die der
Rechtsaußen der Gäste schon nach wenigen Mi¬
nuten erzielt hatte, sehr gut ins Spiel, das sie
nicht nur offen zu halten vermochten, sondern
schon in der ersten Halbzeit leicht überlegen
waren . Ein von rechts rasch eingeleiteter An¬
griff führte nach 17 Minuten zum Ausgleichstor .
das der Linksaußen des Gastgebers verbuchen
konnte. Dies gab den Platzbesitzern einen ge¬
waltigen Auftrieb . Es war nicht allein das ge¬
naue Deckungsspiel, sondern der hervorragende
Angriffsgeist, von dem die Lahrer beseelt schie¬
nen — ein Zeichen, daß es geht , daß sie selbst
gegen so erstklassige Gegner von dem Ruf einer
Wormatia Worms in Ehren zu bestehen ver¬
mögen.

Die zweite Halbzeit brachte sodann die Tat¬
sache, die man kaum für möglich gehalten hätte
— daß nämlich die Lahrer durch ihren Ha’b-
rechten in Führung gingen , die kurze Zeit sp s -

Kommission übertragen . Auch über eine
größere Anzahl Punktkarten kann verfügt wer¬
den. Zur Kennntnis des Gemeinderats gelangte
ein Rundschreiben, in dem gewisse Vorgänge
in einzelnen Gemeinden behandelt wurden . Be¬
züglich der Oehmdgrasversteigerung entspann
sich eine längere Debatte. Dem Antrag des
Sportvereins um Ueberlässung eines 5 m breiten
Geländestreifens auf der Westseite des Sport¬
platzes zur vorschriftsmäßigen Vergrößerung
desselben wird stattgegeben.

Sulz. Die hiesige Pfarrei mußte während des
Krieges sämtliche Glocken abliefern. Um nicht
ganz ohne Geläute zu sein, hat man im Turm
der Kirche eine Lautsprecheranlage eingebaut .
Nun ruft allsonntäglich auf Schallplatten über¬
tragenes Glockengeläute die Gläubigen zum
Gottesdienst , bis die Zeitumstände die Beschaf¬
fung neuer Glocken ermöglichen.

Dörlinbach . Lehrkräfte des Konservatoriums
in Karlsruhe veranstalteten eine kirchenmusi¬
kalische Feierstunde mit Werken unserer
großen Meister.

Schweighausen . Das Fest des Kirchenpatrons
wurde mit einem levitierten Hochamt und an¬
schließender Prozession gefeiert. Die Festpre¬
digt hielt Hofkaplan Dr. Welte , Freiburg.

ter durch den Rechtsaußen auf 3 : 1 ausgebautwurde . In dieser halben Stunde lieferten die
Blauweißen ihre bisher beste Partie in der Nach¬
kriegszeit . Leicht hätte es sogar 4 : 1 heißen
können — und dann wäre aller Wahrscheinlich"
keit nach an ein Aufholen der Gäste nicht mehr
zu denken gewesen. Die Wormser gruppiertenihre Mannschaft nun um, ließen Angriff auf An¬
griff gegen das Lahrer Tor rollen, wobei sich
der Altmternationale Seppl Fath auf Linksaußen
als die treibende Kraft im Sturm der Gäste er¬
wies , dem es Hann auch gelang , das Resultat
auf 3 :2 zu verbessern . Wohl stemmte sich die
Lahrer Mannschalt mit ihrer ganzen Kraf1
gegen das Anrennen der Wormser , in dem zeit¬
weise auch der Verteidiger Kern gewaltig nach
vorn drückte , und so fiel wenige Minuten vor
Schluß der Ausgleich auf recht glückliche Art,was aber den Gästen absolut nicht vergönnt sei .

Unter dem Schiedsrichter Hils aus Ober-
achern lieferten sich die beiden Mannschaften
dieses denkwürdige Spiel in folgenden Aufstel¬
lungen : Wormatia Worms : Müller G . ; Müller
R. , Kern ; Vogt II, Selbert , , Sattler ; Vogt I,
Blankenberger , Bahrdorf . Gimbel. Fath.

Sportfreunde Lahr : Maier : Enz, Zoch : Atz,Bernard . Wächter ; Ladleif, Hertenstein , Schott-
möller , Obergföll , Lindenlaub .

Bei den Gästen hielt lediglich die Hintermann¬
schaft ihre Versprechungen , während der Sturm
mit Ausnahme von Fath zuviel mit dem Ball
spielte . Die Lahrer Mannschaft verdient für
ihren hervorragenden Einsatz und ihr kämpfe¬
risches Spiel ein Gesamtlob .

Die Offenburger AH.-Mannschaft 7 :2
geschlagen

Das Vorspiel zu der Begegnung Lahr gegen
Worms lieferten die Alten Herren der Offen¬
burger Sportvereinigung und der Sportfreunde
Lahr . Die Letzteren waren in dieser Aufstel¬
lung die unstreitig bessere Einheit und gaben
unseren Nachbarstädtern mit 7 :2 das Nachsehen
— ein Resultat , das die Offenburger Alten Her¬
ren beileibe nicht erwartet haben.

Resultate aus dem Kreis Lahr :
Mietersheim — Seelbach 5 :1

Altdorf — Endingen a . K . 3 :1
Siegreiche Lahrer Handballer

Die erste Handball -Elf der Sportfreunde Lahr
lieferte am Sonntag dem Sportverein Urioffen
das Rückspiel , das die Lahrer mit 6 :3 Toren ge¬
winnen konnten .

Die Lahrer Handball -Jugend siegte gegen die
Jugend von Urioffen sogar mit 9 :2.
_ Sulz I — Hugsweier I 17 :3 (8 :1_
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Das Betreten der Weinberge und Begehen der
Feldwege zu den Rebgewannen an Sonn - und Feier¬
tagen sowie bei Eintritt der Dunkelheit bis zum
Tagesanbrunch (von abends 9 Uhr bis _morgens
7 Uhr ) in den Gemarkungen Lahr mit Lahr -
Dinglingen , Heiligenzell , Oberweier , Friesenheim
und Hugsweier ist ab sofort bis nach Beendigung
der Weinlese verboten .

Lahr , den 21, August 1947.
Der Oberbürgermeister der Stadt Lahr .

Mein innigstgeliebter Gatte , unser treusorgender ,
lieber , guter Vater , Bruder , Schwager , Schwieger¬
vater , Großvater und Onkel

Franz Rehm
ist im Alter von 67 Jahren uns durch einen tra¬
gischen Unglücksfall entrissen worden . Alle , die
ihn kannten ; wissen , was wir verloren haben .

Lahr , den 18. August 1947 .
In tiefstem Schmerz :

im Namen aller Angehörigen :
Frau Elisabeth Rehm geb . Faßnacht ,
nebst Sohn Max Rehm , z . Zt . in franz .
Gefangenschaft , und Familie .

Allen , die uns beim Heimgange - unseres lieben
Entschlafenen herzliche Anteilnahme erwiesen
haben , sagen wir , ganz besonders aber der Firma
Albert Nestler AG . für ihren durch Herrn Kurt -
Richard zum Ausdruck gebrachten ehrenden Nach¬
ruf sowie auch den Betriebsangehörigen und für
die vielen Kranz - und Blumenspenden auf die¬
sem Wege unseren herzlichsten Dank .

I OFFENE STELLEN

Existenzaufbau ! Gut eingef .
südd . Vers .-Anst . sucht zu -
verläss . , flelß ., verkehrsgew .
Herren als Hautpvertr . für
Bezirk Offenburg , Lahr u .
Minzlgtal zu günstigen Be¬
dingungen . . (Höchstprovis .)
Kurzgef . selbstgeschriebene
Bbg . m . Lebensl . erbet ,
unter Nr . 2287 M an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Größeres Fabrikunternehmen ,
chem . Branche der franz .
Besatzungszone , sucht rüh¬
rige , gewandte Herren als
Einkäufer gegen festes Mo¬
natsgehalt u . Spesen . Diese
Herren sollen später auch
im Verkauf eingesetzt wer¬
den . Ausführliche Bewer¬
bungen unter Nr . G 2283 K
an „Das Neue Baden “ , Lahr .

Für die Reinigung zweier
Büroräume saubere und zu¬
verlässige Frau gesucht .
Tägliche Inanspruchnahme
etwa 1i/j Stunden . Ange¬
bote unt . Nr . 8040 U an
„Das Neue Baden “, Lahr .

Für unsere verschiedenen
Abteilungen , wie ReJßzeug -
meChanik , Fertigmontage u .
Etuismacherei werden noch
einige männliche u . weib¬
liche Arbeitskräfte einge¬
stellt . Daselbst kann noch
je ein Junge als Werkzeug¬
macher u . Mechaniker in
die Lehre treten . •• Rudolf
Nestler , GmbH ., Reißzeug -

t fabrik , Lahr (Schw .) (*2282)
Franz . Familie , 2 Kinder unter

l Jahr , sucht für den 1. Ok¬
tober diplomiertes Kinder¬
mädchen aus guter Familie
Verpflegung , Wohnung , guter
Lohn . — Angebote sehriftl .
mit Lebenslauf an Herrn
Klein , Baden -Baden , Lange¬
straße 75. (G2317)

Tüchtige Stenotypistin ges .
Angeb . erbittet Akkumula¬
torenfabrik Berga , GmbH .,
Rastatt . <G *2215)

Jüng . , perfekte Stenotypistin
gesucht . Fritz Grieb , Ver¬
packungsgroßhandel , Lahr ,
BismarCkstraße 19. (»2249)

Alte angesehene Vers .-Ges .
sucht insbes . in den Kreisen
Lörrach , SäCkingen , Walds¬
hut Mitarbeiter im Haupt -
u . Nebenberuf . Geboten
werden Gehalt , Spesen und
Provisionen . Nichtfachleute
werden mühelos eingeführt .

Zuschriften unt . Nr . *1947
an „Das Neue Baden " , Lahr .

Serviermädchen , ab sofort in
gutes Speiserestaurant ges .
„Zauberflöte “, Offenburg .

(*2289)
Mädchen od . Frau für Küche

u . Haushalt sowie Haus¬
bursche in Dauerstellung
sofort gesucht . Gute Be¬
handlung und Verpflegung
zugesichert . „Zauberflöte “,
Offenburg .

Bürokraft , tüchtig , selbst .,
mögl . mit eigener Schreib¬
maschine , von Handelsver -
treterflrma sofort ges . Zu -
schr . an die Geschäftsstelle
„Das Neue Baden “, Frei¬
burg , Hildastraße 2 a .

Interviewer . Herren u . Da¬
men zwischen 18 u . 35 Jah¬
ren , für Jugendbefragun¬
gen von psychologischem
Institut an verschiedenen
Punkten , auch kleinen
Landstädten , der franz .
Südzone gesucht . Neben¬
berufliche Tätigkeit vom
Wohnort aus . Bewerbun¬
gen an Institut für psycho¬
logische und soziometrische
Forschungen , Allensbach
bei Konstanz , Seeweg 14.

STELLENGESUCHE
Junges Mädchen sucht Lehr¬

stelle als Schneiderin oder
Friseuse . Angeb . unt . Nr .
20 878 U an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

GESCHÄFTLICHES

Infolge . Arbeitsüberlastung
bleibt meine Reparatur -An¬
nahme ab sofort bis 20 . 9. 47
geschlossen . Neu eingetrof¬
fen : Funkliteratur , Schal¬
tungen u . Bastlerteile . Ihr
Funkberater Radio -Lauber ,
Freiburg i . Br ., Kronen¬
straße 14 a . (*2263)

Zum Saubevmachen
HENKE La Sachen !

Die Persilwerke liefern ihre
bewährten Wasch - u . Rei¬
nigungsmittel nach wie vor
in Orlglnalpaketen . Denken
Sie aber beim Einkauf
stets daran , Ihrem Kauf¬
mann die leeren Packun¬
gen zurückzugeben . (G*1472)

Annahme von Reparaturen in
Trikot - u . Feinwäsche , wie :
Hemden , Hosen , Schlüpfer ,

Unterjacken ,
Anfertigung von Herren -,
Sport - u . Knabenhemden ,

Schlafanzüge ,
Bettwäsche wie Kissen ,
Bettücher zum Sticken und
Zeichnen sowie
Anfertigung v . Steppdecken
bei Zugabe Ihrer Stoffe .
Paul Jos . Munding , Ueber -
lingen (Bodensee ) . (*2158)

Holzaußenanstriche , farblos ,
braun , rotbraun , dunkel¬
gelb , Dachpappenspachtel¬
kitt , Dachkitt , Rostlösungs¬
mittel , Schraubenlösungs¬
mittel , Bremsflüssigkeit ab
Lager Offenburg lieferbar .
Emil Gehringer & Co . , Of¬
fenburg (Bad .) , Friedrich¬
straße 38, Fernsprecher 1188 .

Politische Fragebogen , deutsch¬
französisch , sind zu haben
bei Buchdruckerei August
Hahn , Freiburg i . Br ., Kon -
radstraße 4. ( *2046)

Englisch — Französisch — Spa¬
nisch u . Esperanto im Fern¬
unterricht . Amerik . System ,
Anfänger und Fortgeschr .,
amerik . Privatbriefe , Ge¬
schäftsbriefe , Handelsengl . ,
engl . Steno . Sprachl . Inst .
K . A . Flatter , (22 b ) Fran¬
kenthal , Postf . 186. (G1172)

Pforzheimer
Schmuckwaren

letzt wieder lieferbar in
Silber u . Versilbert , in allen
Artikeln wie : Ringe mit
Stein , Herrten - u . Damen¬
siegel - Ringe , Armbänder .
Halsketten , Ohrringe , Bro¬
schen , Kreuzchen m . Kett¬
chen , Medaillons f . Photos
usw . Anlieferung von Al ».
Silber erforderlich .
Heinrich Ratz , Schmuck -
waren -Versand , Leonberg -
Eltingen , Poststr . 16. (*886)

Bettfedem - u . Daunenreini¬
gung . Um Voranmeldung
wird gebeten . Adolf Frie -
ling , "UFreiburg , Wilhelm¬
straße 1, Hof gegenüb . dem
Arbeitsamt . (*G372 )

Großhandels -Unternehmen in
zentraler Lage am Ober¬
rhein stellt für Ausliefe¬
rungslager gutgeeignete
Räume und Büros evtl ,
auch Kraftwagen zur Ver¬
fügung . Zuschr . erbeten
unter an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr . (G*2S62.)

AMEROPA - PAKETE (Ame -
ropa Trading & Shipping
Co . Ing ., New York 19, Nu Y.
1333 Avenue of the Ameri¬
cas ) . enthalten : hochwertige
Nahrungsmittel u . Beklei¬
dung in reicher Auswahl ,
werden schnell befördert ,
bei Verlust innerhalb 6 Wo¬
chen in Natura ersetzt . —
Wenn Sie Verwandte , Freun¬
de oder Bekannte in Nord¬
oder Südamerika haben ,
geben Sie uns deren Adres¬
sen auf , damit wir Offerte
machen können . Verlan¬
gen Sie bei uns die deut -
sthen Inhaltsverzeichnisse
mit Preisangabe . Keine
Vermittlung von Spender¬
adressen und kein Such¬
dienst . MORY & Cie ., Inter¬
nat . Spedition , Kehl a . Rh .,
z . Zt . (17 b ) Rheinbischofs¬
heim . — Wir empfehlen
uns gleichzeitig als Frank¬
reich -Spediteure für Im -
ünd Export . (G2311 )

Oftspielnadeln , Marke Rot¬
punkt , für Grammophon
zum Preise von RM 2.55
pro Stück ab Lager Gar¬
misch lieferbar . Detail¬
geschäfte u . Großabnehmer
erhalten entsprechenden Ra¬
batt . Siegmann & Koch ,
Großhandelsgesellschaft in¬
dustrieller Erzeugnisse m .
b . H . , (13 b ) Partenkirchen ,
Bahnhofstraße 83, Tel . 3443
und 3444 . (2237)

Liebesgaben durch Zahlungen
aus fremden Ländern . Bit¬
ten Sie Ihre Verwandten
im Ausland , Ihnen ein Lie¬
besgabenpaket zu kaufen .
Sofort nach Eingang des
Frankenbetrages oder Dol¬
larbetrages erhält der Be¬
günstigte in Deutschland
das gewünschte Paket , z . B .
Typ 1 : 2 reinwollene
Schlafdecken , jede 2 kg
schwer , 50 Schweizerfr . od .
14 Dollars USA . Typ 3 :
3 Männerhemden Oxford ,
reine Baumwolle , 38 Fr . od .
10 Pfd . (engl . Pfund ) Rod -
rlgo H . H . Boettner , Zürich ,
Sihlpostfach 1084 , Post¬
scheck VTIT 39 467. Prospekte
und Musterbesichtigung Fi¬
liale Frankfurt a . M ., Am -
melburgstr . 24 , 9—13 Uhr .
Tel . 55 523. Filiale Prien
(Oberbav .) , Wilhelm d ' Heu -
reuse . Filiale Altdorf , Bez .
Lahr (Schw .) , Emil Kempf

(G*2300)

Daunen - Wollsteppdecken ,
Neuanfertigungen , Repara¬
turen , Garnieren sowie Um¬
arbeitungen werden wieder
angenommen bei Material -
Anlieferung . Annahme nur
Montags . M. Müller , Ba¬
den -Baden , Stefanlenstr . 7,
1. Stock , Steppdeckenfabri¬
kation . (*1744)

Patente — Musterschutze i . d .
Metall - od . chem . Branche
werden Lizenzen oder auch
ganz verkauft , Millionen¬
artikel f . die Großindustrie ,
Exportlager I Adolf Noth -
acker , Pforzheim -Brötzin¬
gen , Höhenstr . 18. (G2284)

Ich liefere haus - u . land¬
wirtschaftliche Geräte , che¬
mische Produkte versch .
Art , Färben u . Farbbinde¬
mittel , Kaltleime in ver¬
schied . Qualitäten , Schäd¬
lingsbekämpfungsmittel für
Obst - , Garten - u . Gemüse¬
kulturen , Desinfektionsmit¬
tel für Viehställe . hoch¬
wertige Futterkalke sowie
andere landwirtschaftliche
Haupt - u . Nebenprodukte .

Fa , Albert Elgaß , Großhandel ,
Offenburg , Friedrichstr 7

Telefon 1271 . f*1S27)
Der Weg zum Erfolg ! Sie

sichern sich vor Fehlschlä¬
gen durch ein wissenschaft¬
liches Gutachten ! Erforder¬
lich 20 Zellen Tintenschrift
und Geburtsdatum . Beur¬
teilung 5 Mk * ausführL Be -f
ratung 10 Mk . per Voraus¬
kasse . Neue Anschrift :
JUPITER -Institut , Sulza . N . ,
Postfach 2. (*2218 )

WOHNUNGEN
Akademiker sucht gutmöb¬

liertes , heizbares Zimmer ,
möglichst Oststadt . Angeb .
unter Nr . 2301 M an „Das
Neue Baden “ , Lahr .

Möbl . Zimmer in Lahr oder
Lahr -Dinglingen auf sofort
zu mieten gesucht . Angeb .
unt . Nr . 2278 A an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Handelsvertreter sucht auf
sofort Lagerraum (mind .
20 qm ) sowie Büro zu gün¬
stigen Bedingungen zu
mieten . Zuschr . an die Ge¬
schäftsstelle , Preiburg , Hil¬
dastraße 2a . (G236)

Skihütte im Schwarzwald von
selbst . Kaufmann 2u mie¬
ten oder zu pachten ges .
Zuschr . an die Geschäfts¬
stelle „Das Neue Baden “ ,
Freiburg , Hildastraße 2a.

(G2308)

TAUSCHGESUCHE
Herrenschnürschuhe , Gr . 42

bis 43, gegen gleichwertige ,
Gr . 44—45, zu tauschen ge¬
sucht . Angeb . unter Nr .
2281 H an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

Apfelwein im Tausch ab¬
zugeben . Angeb . unter Nr .
2280 G an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

AN . UND VERKÄUFE
6-Tonnen -Lkw . Diesel abzu¬

geben , gesucht 3i /ä-Tonnen -
l <kw . Kipper . Angeb . unt .
Nr . G 2255 an „Das Neue
Baden “, Lahr .

5 Rollen Dachpappe zu ver¬
kaufen . Mostobst zu kau¬
fen gesucht . Angeb . unter
Nr . *2245 B an „Das Neue
Baden “, Lahr .

Gesucht werden
2 elekfr . Kaffeemaschinen

220 Volt,
Inhalt : 4 und 12 Tassen

1 Passiermasdiine Lotte
”

*)!
Geboten wird Zeitgemäßes .
Angebote unter Nr . 2277 U
an „Das Neue Baden“

, Lahr.
1 Kinderwagen guterhalten ,

1 Kinderbett (komplett ) zu
verkaufen . Angeb . unter
Nr . 2296 W an „Das Neue
Baden “, Lahr .

Kachelofen , guterhalten , ab¬
zugeben (Tausch ) . Angeb .
unter Nr . 2279G an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Biete MENDE , 6 Röhren , 220
Volt ; suche Reiseschreib¬
maschine . Angeb . unt . Nr .
G 2818 H ap „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

Neuer Reformküchenschrank
(225 cm breit ) wegen Raum¬
mangels gegen noch guterh .
Bodenteppich zu tauschen
gesucht . Angeb . unt . Nr .
2315 B an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

Wollmatratze mit Keil , 3tei -
lig , prima Leinendrill , grau ,zu verkaufen . Mostobst zu
kaufen gesucht . Ed . Göh -
rig , Lahr , Blumenstraße .

Hafer - u . Gerstenstroh zu
verkaufen . Apfelwein oder
Mostobst zu kaufen ge¬
sucht . Angeb . unt . Nr .
2290 W an „Das Neue Ba¬
den “ , Lahr .

Weinfaß , 300 Liter , gesucht .
Brennholz -Buchenscheiter
geboten . Angeb . unt . Nr .
2324 P an „Das Neue Ba¬
den “ , Lahr .

Faß (170 1) leihweise abzu¬
geben . Ang . unter , Nr .
2312 S an „Das neue Ba¬
den “, Lahr .

TIERMARKT
Geboten : 1 Ferkel , 1 neuer

Herren - od . Damen -Gabar -
dinenmantel , Gr . 46, extra
Qualität , gesucht : 2 Fahr¬
radbereifungen , 1 Kradman¬
tel , Gr . 46 , guterhalten . An¬
geb . unter Nr . G 2295 S an
..Das Neue Baden “ ,* Lahr .

Junge Hühner abzugeben .
Angeb . unt . Nr . 2276 Z an
„Das Neue Baden “, Lahr .

4 sechs Wochen alte Hofhunde
zu verkaufen . Zimmer¬
meister Isenmann , Prinz¬
bach . (2319)

HEIRATEN
Einheirat bietet Geschäftstoch¬

ter , 31 J ., kath . , 1,57 gr ..
dunkelbl ., mit Eigenheim ,
Ausst . u . Vermög ., einem
Schneider . Durch Büro
Auerhahn 544, Villingen ,
Karlstraße 16. (G2285 )

Damenschneiderin , 22 J ., kath . ,
l ,70 m gr ., dunkel , hübsche
Erschein ., wünscht Neigungs¬
ehe durch Bürg Auerhahn
548, Villingen , Karlstr . 16.

Fabrikbesitzer , vermögend ,
sucht das wahre Glück in
der Ehe mit gebildeter
Dame bis 30 Jahre alt . Näh .
unter Nr . 121 durch Brief¬
bund Treuhelf , Geschäfts *«
stelle München 51, Schließ¬
fach 37. (G2058 )

Glückliche Ehe u . einem cha¬
raktervollen Mann treusor¬
gende Frau werden , ist der
Wunsch eines nett ., häusl .
Mädchens , Anf . 20, Ausst .,
Vermögen u . Grundbesitz
sind vorhanden . Anfr . RB
5767. Inst . Frilu , Stuttgart -
W, Reinsburgstr . 42, 3. St .

Junge Frau , 27 J „ gesch .,kinderlos , 1,70 m , gute Er¬
schein ., intelligent , liebes
Wesen , einz . Kind aus
bester Familie , spät . groß .
Vermög ., tücht . Hausfrau ,kinderlieb , sucht wirkl . cha¬
rakterfesten , liebevollen Le¬
bensgefährten in sicherer
Position zwecks Neigungs¬ehe . Zuschriften mit Bild
(Rücksendung Zuges .) unter
Nr . O 1679 an OBANEX ,
Anzeigen -Expeditlon , Frei¬
burg i . Br . (G .2297)

Ehesuchende der ersten Ge¬
sellschaft aus Kunst und
Wissenschaft , Handel ühd
Industrie , Adel , Landwirt¬
schaft und akademischen
Berufen in allen vier Zo¬
nen wenden sich an Frau
He 'dwig Ebert , Witwe des
Dr . O. E . Ebert , 14a) Heil¬
bronn a . N ., Postfach 37,

(G*2316)
Mädchen , 24 J ., kath ., m . 3-

jährigem Kind , sucht Be¬
kanntschaft eines Herrn bis
40 J . in sicherer Position od .m . kl . Landwirtschaft ken¬
nen zu lernen . Zusch . m igL
m . Bild (Rückgabe zuges .)
unt . M 1673 an OBANEX ,
Anzeigen -Expeditlon , Frei¬
burg i . Br . (G2298 )

Dem Einsamen hilft Ehean¬
bahnung Maria Seeth .
Karlsruhe , Bismarck ■■ 55.

C" 549)

VERLÖRE ? >
Liegen geblieben am Lud *

wigsbrunnen am Ser " Jag ,
den 16. August eine kirina
Flechtledertasche . Der ehr¬
liche Finder wird gebeten
diese gegen hohe Belohnung
abzugeben beim Evang . Ge *
meindedienst Lahr , Ober¬
torstraße 16, oder Evang .
Jugendheim Geroldseck .

(*23221
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